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69. Jahrgang 


Ein Beleidigungsprozeß. 


Der „Oberſchleſiſche Kurjer“ berichtet: Eine 
intereſſante Beleidigungsklage kam vor dem Land- 
gericht Kattowitz am Sonnabend zur Ver⸗ 
aden . Auf Grund eines Strafantrags hatte 
ich der Arbeiter Peter Ful aus Groß⸗Wei ſel 
wegen Beleidigung des Marſchalls Pilſudſki 
zu verantworten. Der Angeklagte war am 6. Mai 
auf einer Wahlverſammlung der Korfanty⸗Partei 
und meldete fih in der Ausf rache zu Wort. 
Es wurde ihm zur Laſt gelegt, daß er ſich etwa 
in folgender Weiſe ausgelaſſen hätte: Als um 
die Zuteilung die Marschall an Polen gekämpft 
worden fei, hätte Marſchall Pilſudſki unter 
dem Denkmal der Kaiſerin Katharina eſtanden. 
Dieſe Aeußerung jedoch beſtritt der Angeklagte 
vor Gericht, indem er zugleich erklärte, daß dieſe 
Acußerung ohne jeden Sinn wäre. Dagegen wil! 
er u. a. geſagt haben, daß damals, und zwar als 
der Kampf um Oberſchleſien tobte, Herr Pilſudſki 
davon noch nicht geträumt hätte, daß es ſo kom⸗ 
men würde. 

Um nun den Beweis dafür zu erbringen, daß 
dieſe letzte Behauptung begründet ſei, berief ſich 
Ful auf eine Unterredung, die oberſchleſiſche Dele- 
gierte während des Au tt geh im Jahre 1919 
in Warſchau mit Pilſudſti gehabt haben ſollen. 
Man intervenierte in der oberſchleſiſchen Auen 
und erbat re a aus Warſchau. Pilſudſki 
ſoll zu den Delegierten bei dieſer Gelegenheit 
„Slaska wam sig zachciewa, to 
jest rzeczą nie możliwą, gdyż to stara dawna nie- 
miecka kolonja.“ (Nach Oberſchleſien gelüſtet es 
Euch? Das iſt eine unmögliche Sache, weil es ſich 
um eine alte deutſche Kolonie handelt.) 

Nach den Ausführungen des Verteidigers ſoll 
man damals über dieſe Ausſprache Pilſudſtis leb⸗ 
haft entrüſtet geweſen ſein Es wurde dann der 
Antrag auf Vorladung mehrerer Zeugen geſtellt, 
die ſeinerzeit Mitglieder der Delegation waren 
und in Warſchau intervenierten, 1 auch Zeu- 
gen der Unterredung waren. er Verteidiger 
nannte vier Zeugen, und zwar den ehemaligen 
Abgeordneten Soſinſki und Lewandowfki 
von der Korfanty⸗Partei, ſowie ferner Dr. 
e und Grzegorczyk von der Mo: 

om Sanierung. Die beiden letzten Herren 
zählten damals natürlich noch nicht zur nie⸗ 
rungspartei. Das Gericht gab dem An⸗ 
trage auf Zeugenvernehmung ſtatt. 
Der Prozeß wurde darauf vertagt. 


hochwaſſer 
in niederſchleſien. 


Görlitz, 28. Oktober. (R.) Das Hochwaſſer der 
Neiſſe it geſtern ſpät abends auf 2.90 Meter ge- 
Wiegen. In Markliſſa ijt die Neuſtadt von 
der übrigen Stadt vollkommen abgeſchnitten. In 
" Sömenberg, Erdmannsdorf und Holzlirch ſtehen 
viele Häuſer unter Waſſer. Auch in Lau ban 
iſt das Waſſer bereits in die Häuſer einge⸗ 
drungen. 

Görlitz, 28. Oktober. (R.) Regen und Sturm 
haben auch die ganze Nacht über angehalten. Das 
Waſſer der Neiffe iſt ſeit Mitternacht um weitere 
50 Zentimeter geſtiegen, und fein Stand betrug 
geute früh um 4.25 Uhr 3.85 Meter. Dieſer 
Begeltand war um 5.05 Uhr früh unverändert, 
ſo daß man hofft, daß hiermit der höchſte Waſſer⸗ 
ſtand erreicht ijt und ein allmähliches Abebben 
der Flut eintritt. Durch das Unwetter ſind zahl⸗ 
reiche Störungen im Fernſprechverkehr entſtanden. 

Hamburg, 27. Oktober. (R.) Die Schiffahrt 
auf der Unterelbe war wegen ſtarken Nebels 
geſtern ſtark behindert. Ungefähr 40 Schiffe 


geſagt haben: 


mußten die Fahrt unterbrechen und vor Anker 


gehen. Zwei Dampfer ſtießen im Nebel zu⸗ 
ſammen. Die Beſchädigung der beiden Schiffe 
waren jedoch nur leicht, jo daß fie die Fahrt fort- 
ſetzen konnten. 


heftige Stürme. 


Paris, 27. Oktober. (R.) Die heftigen Stürme 
an der franzöſiſchen und ſpaniſchen Mittelmeer- 
küſte dauern noch an. Aus dem Mittelmeerhafen 

arſeille konnten ſeit 2 Tagen Poſtdampfer 
nach der franzöſiſchen Inſel Corſica und nach 
Franzöſiſch⸗Nordafrita nicht mehr auslaufen. Auch 
aus den franzöſiſchen Alpen und aus den höher 
gelegenen Gegenden Mittelfrankreichs werden 
ſchwere Stürme gemeldet, bei denen vielfach 
Schnee gefallen it 


[loyal gedacht werden. 


die achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 29. Oktober 1030 


Die ukrainiſche Frage. 


Offener Brief des Metropoliten. 


Eine neue Partei. 


Nach einer Lemberger Meldung der „Gazeta 
geer hat der griechiſch⸗katholiſche Metropolit 
Szeptycki im „Dilo“ einen I Brief ver⸗ 
öffentlicht, in dem die ukrainiſche Bevölkerung 
aufgerufen wird, eine neue ukrainiſche 
Partei unter dem Namen „Ukrainiſch⸗katholi⸗ 
cher Verband“ zu bilden. 

Dieſer Brief lautet in der Wiedergabe der 
Poln. Telegr.⸗Agentur folgendermaßen: 

„Die ſchweren Zeiten und die kommenden noch 


— 


ſchwärzeren Wolken zwingen uns zu einem noch 


engeren Zuſammenſchluß als bisher. 
Auf die € 
ſollen wir mit kraftvoller Einigkeit das verteidis 
gen, was uns allen am teuerſten und heilig iſt. 
Deshalb rufen wir alle katholiſchen Ukrainer auf, 
einen Katholiſchen Verband nach folgenden Grund⸗ 


ſätzen de organiſieren: 
4. 


ir halten treu zum katholiſchen Glauben 


und zur katholiſchen Moral und werden auch im 
politiſchen Leben dieſen Glauben und dieſe Moral 
ee oka 

2. Wir vergrößern den Gehorſam gegen die 
Kirche in Fragen des Glaubens und der Moral. 

3. Wir halten die katholiſche Familie für 
die Grundlage des Volkes und werden auf Schritt 
und Tritt ihre Rechte verteidigen, indem wir bei 


der Untrennbarkeit der Ehe verharren und uns 


auf eine chriſtliche Erziehung der Jugend in 
eigenen Schulen ſtützen. x 

J. Wir werden Gerechtigkeit im ſozialen Aus⸗ 
bau, im Schutz der Bauern und überhaupt aller 
Arbeitenden, vor allen Dingen der ſozial benach⸗ 
teiligten, verlangen und ſchützen. 

5. In Einigkeit und Diſziplin einer organi⸗ 
ſierten Aktion werden wir, indem wir uns auf 
den Boden der Loyalität gegenüber 
dem Staate ſtellen, deffen Bürger wir find, 
unſere Kräfte dafür opfern, daß auf allen Ge⸗ 
bieten des nationalen und politiſchen Lebens mit 


die Königshochzeil. 


Die Heimfahrt nach Bulgarien. 


Das Ehrengeleit. 


Das bulgariſche Königspaar iſt geſtern vormit⸗ 
tag in Brindiſi an Bord des bulgariſchen Schiffes 
„Zar Ferdinand“ gegangen, das den König und 
ſeine Gemahlin nach Bulgarien tragen foll, Eine 
italieniſche Hochſeebootsflottille, beſtehend aus 
vier der modernſten Einheiten, begleitete das 
Königsſchiff bis Warna. Das italieniſche Kron⸗ 
prinzenpaar hat ig) an Bord eines Aufklärers 
eingeſchifft, um der ſcheidenden Schweſter noch ein 
Stück Weges das Geleit zu geben. \ 


Die Sonntagsblätter veröffentlichen Huldi⸗ 
gungsartikel, in denen die enge Verhunden⸗ 
eit des italieniſchen Volkes mit ſeinem Königs⸗ 
i ebenſo zum Ausdruck gebracht wird wie die 
aufrichtige Sympathie Italiens für 
das ſche 8 . bulgariſche Volk. Das ita⸗ 
lieniſche Volk iſt on, ſchreibt die „Tribuna“, die 
Prinzeſſin einem König anzuvertrauen, der jung 
iſt und ein gutes ehre führt. Gio⸗ 
vanna von Savoyen, ſchreibt der „Lavoro 
Faſciſta“, iſt nicht nur die holde Gemahlin eines 
lüchtigen Königs, ſondern auch die Bot⸗ 
ſchafterin einer Nation, die den Weg 
der Macht und Stärke jetzt endgültig be- 
ſchritten hat. 


Der „Corriere della Sera“ meint, die Bulgaren 
hätten ſich raſch überzeugen können, daß in den 
internationalen Beziehungen nur die Freund⸗ 
aft Beſtand hat, die nicht Feindſchaften aus⸗ 
nützt, ſondern in kritiſchen Augenblicken rege 
Anteilnahme zeigt und ritterliche Hilfe 
gewährt, die in den gemeinſamen Idealen von 
Gerechtigkeit und Brüderlichteit zwiſchen den 


Völkern begründet ift gegen alle hegemonialen 


Beſtrebungen. 


Aehnliche Gedanken kehren auch in dem Leit- 
artikel des „Popolo d'Italia“ wieder, der dem 
Jahrestag des Marſches auf Rom ge⸗ 
widmet iſt, der morgen in ganz Italien feſtlich 
begangen werden foll, In dem Aufſatz wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß jekt eine aufrichtige 
d e dene mit Oeſterreich Jahr⸗ 
underte alten Streit abgelöſt habe. Italien 
könne heute ein Wort der Gerechtigkeit für alle 
Nationen jagen. Der Reviſionsgedanke 
und nicht der Paneuropagedanke könne 
Europa retten, aber die Reviſionsidee 


öttliche Weltordnung geſtützt, 


öffentlichen 


unter dem 


ehe Di 


der Weihe eine große Anzahl hervorragender 


n miüjje tritt er jedoch erft nach feiner Rückkehr aus Rom 
Andere könnten hinter ſam 30. November in Kattowitz an. 


Rechtsmitteln für unſer Volk immer größere 
Kultur, Wohlſtand und Rechte erlangt werden. 
Der allgemeine Wohlſtand des ukrainiſchen Volkes 
in chriſtlicher Bedeutung dieſes Wortes, das iſt 
das Ziel, nach dem wir im politiſchen Leben 
ſtreben ER 

6. In allen Fragen der aktiven Politik, 
die die Unantaſtbarkeit des katholiſchen Glaubens, 
der Moral und der angeführten ſozialen und 
nationalen Grundſätze nicht berühren, laſſen wir 
den Mitgliedern unſeres Verbandes vollkom⸗ 
mene eie: $ ; 

Zu dieſem Offenen Brief bringt der Lemberger 


Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ folgenden 


Kommentar: N 

Die neue Partei iſt nach der maßgebenden 
einung Polens ein Verſuch. die 
zu retten. Die neue Partei iſt zweifel⸗ 


los angeſichts der Niederlage der Politik der 


„Undo“ geſchaffen worden. In letzter Zeit haben 
nämlich die Führer dieſer Partei vor der Gefahr 
geſtanden, daß ihre realen und ſchöpferiſchen Ele⸗ 
mente zu der bereits beſtehenden Katholiſch⸗natio⸗ 
nalen e Partei übergehen würden, die 

influß der griechiſch⸗katholiſchen 
Chomyſzyn und Kotylowſki 
ie zum polniſchen Staate loyal eingeſtellt 


ren, von der fie i 1 die Ane kann 
Wahn 


unterſcheiden, die bei dieſen Biſchöfen ebenfalls 
loyal und poſitiv iſt.“ 


dem Schleier des Reviſionsgedankens neue Pro⸗ 
gramme von bewaffneter Hegemonie verſtecken, 
von Rom aber gehe eine Reviſionsidee aus, die 
moraliſch, die europäiſch fei. 


— — 


Konſekration des Biſchofs Adamiki. 


Am Sonntag fand die Konſekration des Nach⸗ 
folgers des verſtorbenen Biſchofs von Polniſch⸗ 
Schleſien Dr. Liſiecki, des Biſchofs Stanislaus 
Adamjti, ſtatt. 

Die feierliche Weihe wurde am Sonntag, mor⸗ 
gens 10 Uhr, im Dom in Poſen durch den 
Primas von Polen, Dr. Hlon d, vorgenommen. 
An der Feierlichkeit, die durch den Poſener Sender 
übertragen wurde, nahmen zahlreiche Vertreter 
der Geiſtlichkeit, des Militärs ſowie der Städte 
Poſen und Kattowitz teil. 
Vor dem Hauptaltar verlas Prälat Rucinſki 
die päpſtliche Bulle. Dem Primas aſſiſtierten ber 


geiſtlicher Würdenträger. Die traditionelle Dar- 
reichung des Brotes und Weines wurde von dem 
Bruder des neuen Biſchofs, Valery Adamſki, 
im Beiſein des Sejm⸗Vizemarſchalls, des Schwa⸗ 
gers des Biſchofs und vom ſchleſiſchen Kapitel, 
Prälaten Brandys, der Pfarrherren Lewek 
und Kubis ſowie vieler anderer Vertreter der 
Geiſtlichteit vorgenommen. 

Beim Mittagsmahl im Prieſterſeminar hielten 
u. a. Anſprachen Primas Dr. Hlond, der Woje- 
wode von Poſen Raczynijki, der Stadtpräſi⸗ 
dent Ratajjki, als Vertreter der Stadt Katto- 
witz Direktor Piechulek, ferner Profeſſor Za⸗ 
leſki von der Poſener Univerſität und das Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Bank Zwigzek Spölet Zarobko⸗ 
wuh, Dr. Seydlitz. Für die deutſchen Katho⸗ 
liken ſprach der ehemalige Abgeordnete K rajz 
czyrſki. Zum Schluß dankte Biſchof Adamfki 
mit kurzen Worten. \ 

Am Dienstag abend wird der Biſchof feiner 
neuen Diözeſe einen Beſuch abſtatten. Sein Amt 


OE 
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England beraticjlagt. 


Von E. F. v. Gordon. 


Faſt zur gleichen Zeit wie in Deutſch— 
land iſt auch in England das nach dem 
Kriege zur Herrſchaft gelangte Syſtem des 
Sozialismus an der Klippe zwiſchen den 
Verſorgungsintereſſen einer Klaſſe, der un- 
gelernten Arbeiter, und der Produktions⸗ 
fähigkeit des Staates in einen kriſenhaften 
Zuſtand geraten. Die ſozialiſtiſchen Theo⸗ 
rien haben, in die Praxis umgeſetzt, nicht 
das Paradies auf Erden, ſondern merk⸗ 
würdigerweiſe gerade das Gegenteil ge— 
bracht: Arbeitsloſigkeit mit ihren die jeeli- 
ſchen und körperlichen Kräfte zermürbenden 
Folgeerſcheinungen. Denn das Budget des 
Staates und der Privatwirtſchaft iſt durch 
unproduktive Ausgaben jo ſtark überlaſtet, 
daß die Maſchine nach und nach ſtill zu 
ſtehen beginnt. Was nützen der Acht⸗ 
Stunden⸗Arbeitstag, was nützen die guten 
Löhne für die allwöchentlich unfreiwillig 
wachſende Partei der Arbeitslojen, die ihre 
Tätigkeit und ſo mit einem Schlage unvor⸗ 
hergeſehen auch alle herrlichen Errungen— 
ſchaften verloren haben. Hier hilft nur 
eine Ankurbelung der Geſamtmaſchine, um 
ſie wieder zum Gehen zu bringen, nachdem 
man von der Möglichkeit, alle Räder ſtill⸗ 
ſtehen zu machen, ſo viel Gebrauch gemacht 
hat. Und das kann man nur, indem man 
die Arbeitskraft verdoppelt und ſich ſelbſt 
mit allen Ausgaben ſo einſchränkt, daß der 
Betrieb konkurrenzfähig und damit pro⸗ 
duktionsfähig wird. In England bedeutet 
dies mehr als in Deutſchland. Will man 
nämlich die Induſtrie, etwa die Kohlen- 
induſtrie und die Baumwollinduſtrie an 
der nur einmal in der Welt geographiſch 
und wirtſchaftlich jo günſtig gelegenen 
Küſte von Lancaſhire — eins der wichtigſten 
Fundamente engliſcher Weltherrſchaft — 
will man dieje Induſtrie wieder produttiv 
geſtalten, ſo muß man ſie erſtlich mo⸗ 
derniſieren und alsdann ihr wieder 
Abſatzmärkte ſichern. 

Moderniſieren, das bedeutet aber Re: 

organiſation der nach ganz veralteten 

Syſtem mit viel zu viel Arbeitskräften 

arbeitenden Betriebe, ſo daß die Produk⸗ 

tion verbilligt und erhöht werden kann, — 

o wie das in der weſtdeutſchen Induſtrie 
vor etwa 30 Jahren ſchon geſchah, wo man 

damals die damit verbundenen Folge⸗ 
erſcheinungen zur Agitation für die Sozial⸗ 
demokratie benutzte. Denn Mechaniſierung 

bedeutet Abbau menſchlicher Arbeitskräfte 

— weiteres Anwachſen der Arbeitsloſen⸗ 

ziffer. Würde die engliſche Induſtrie heute 

techniſch ebenſoz modern eingerichtet fein 

wie das die deutſche Induſtrie ſeit langem 

iſt, ſo wäre die Arbeitsloſenziffer in Eng⸗ 
land ſicher höher als in Deutſchland — 

und dies, obwohl die Bevölkerungsmenge 
ſich etwa wie 2 zu 3 verhält. 

England ſteht heute vor der Frage, den 
engliſchen Export ſo weit zu heben, um die 
Wirtſchaftskriſe im Innern zu überwinden 
und der Arbeitsloſigkeit begegnen zu tön- 
nen. Es geht um die Abſatzmärkte. Will 
man aber auf dieſem Wege vorgehen, je 
bedeutet dies Lohnabbau und zunächſt ein 
bedeutendes weiteres Anwachſen der Ar- 
beitsloſigkeit. Die engliſche Labour⸗Negie⸗ 
rung befindet ſich heute zwiſchen Scylla 
und Charybdis, zwiſchen dieſen beiden 
Möglichkeiten, und ebenſo wie die in der 
Oppoſition befindlichen Konſervativen — 
die übrigens mehr als einmal Gelegenheii 
hatten, mit beſten Ausſichten die Regierung 
zu ſtürzen und Neuwahlen herbeizu— 
führen —, ebenſo wie dieſe froh ſind, bei 
der Fahrt durch dieſe Klippen nicht ſelbſt 
am Steuer zu fiken, ebenſo beginnt in der 
Labour⸗Regierung die Bereitwilligkeit, die 
Herrſchaft abzutreten. zu wachſen. Schatz⸗ 


Ba 


fanzler Snowden und der früher jo 
populäre Eiſenbahnerführer J. H. Tho⸗ 
mas, letzterer anfangs Arbeitsloſen⸗ 
miniſter und jetzt Staatsſekretär für die 
Dominien (an die man exportieren muß!), 
ſtehen ſeit Monaten im Mittelpunkt der 
Angriffe von rechts und links, und wenn 
jemand da wäre, der ihre undankbare Auf⸗ 
gabe übernehmen wollte, ſo wären ſie ſicher 
längſt geſtürzt. Der heute jedem Beob⸗ 
achter in England auffallende Peſſimismus 
weiter Volkskreiſe ift gerade am Beiſpiel 
dieſer beiden Perſönlichkeiten zu erklären, 
weil nämlich in England auch der einfache 
Mann aus dem Volke ſich nicht damit be⸗ 
gnügt, feine Unzufriednheit durch Räſon⸗ 
nieren und Vorwürfe abzureagieren, ſon⸗ 
dern ſtets danach fragt, was denn Beſſe⸗ 
res geſchehen foll 
auch in den jetzt von Arbeitsloſen über⸗ 
fluteten öffentlichen Debatten in den Parks 
und auf den Plätzen, wie das in England 
ſo Sitte iſt, zu der Einſicht, daß man tat⸗ 
ſächlich nichts anderes tun könne, als den 
Riemen enger zu ſchnallen, — eine Arm⸗ 
bewegung, die anderen Völkern zuzuſchieben 
bisher immer das vielbewunderte Geſchick 
engliſcher Staatsmänner geweſen war. 


Die ſoeben angedeutete Frage, die in 
dem letzten Jahrzehnt nach dem Kriege be⸗ 
ſonders durch die verzweifelten Anſtren⸗ 
gungen Deutſchlands, mit vermehrter Ar⸗ 
beit und Ausbau des Exports die unge⸗ 
heuren Tributlaſten abzuwälzen, ſich zu 
einer ſolchen Haupt- und Staatsfrage ent- 
wickelt hat, nämlich die Frage beſſerer Ge⸗ 
ſchäfte mit den überſeeiſchen Ländern — 
Dominien, Indien und Kolonien —, iſt das 
Hauptthema der gegenwärtig in London 
tagenden britiſchen Reichskonfe⸗ 
renz. Dieſe in beſtimmten Zeitabſchnitten 
zuſammentretende Generalverſammlung des 
britiſchen Staatengebildes wird ſich dies⸗ 
mal in erſter Linie git dem Ausbau und 
Schutz des britiſchen Ueberſeehandels gegen⸗ 
über der Konkurrenz von und nach dem 
übrigen Ausland beraten. Seit Jahr und 
Tag werden in England von verſchiedenſten 
Seiten wirkungsvolle Rezepte zur Be⸗ 
hebung der Wirtſchaftskriſe angeboten. Zur 
Zeit, als im Frühjahr in Genf die inter⸗ 
nationale Zollkonferenz zum Abbau der 
Zölle tagte, ſtartete in London Lord 
Beaverbrook ſeine Idee, das geſamte bri⸗ 
tiſche Weltreich durch Zölle gegen die 
übrige Welt abzuſchließen, innerhalb dieſer 
Mauern aber dann alle Zölle fallen zu 
laſſen. Ein Projekt, das im weſentlichen 
daran krankte, daß zwar England, nicht 
aber die Dominien Vorteile davon gehabt 
hätten. Wenigſtens nicht im gleichen 
Maße. Weniger großzügig, aber praktiſch 
bedeutungsvoll iſt das Programm der kon⸗ 
ſervativen Partei, in der Beaverbrook nur 
die Rolle eines unruhigen Ouitſiders 
ſpielt. Die Konſervativen wünſchen ein 
gemäßigtes Zollſyſtem (Safeguarding), das 
die eigene Induſtrie ſchützen ſoll, ohne da⸗ 
durch die Einfuhr von Lebensmitteln und 
Rohmaterial (eritere zum großen Teil aus 
Frankreich und Dänemark) zu ſehr zu ver⸗ 
teuern. Dieſer für England, das auf 
Lebensmittelzufuhr angewieſen iſt, ſehr 
wichtige Begleitumſtand der Importzölle 
iſt auch der Grund, weshalb die Labour⸗ 
Regierung bisher in dieſer Frage nichts 
unternommen hat. Denn ſie fürchtet, durch 
unpopuläre Maßnahmen, wie etwa die un⸗ 
umgänglichen Getreidezölle zum Schutz der 
Landwirtſchaft, ihre Anhängerſchaft unter 


den Arbeitern und der ärmeren Bevölke- 


rung zu verlieren. 

Der erſte Auftakt zu der Reichskonferenz 
verlief nicht ſehr erfolgverſprechend. Schon 
glaubte man ſich grundſätzlich über eine auf 
Gegenſeitigkeit zwiſchen England und den 
Dominien beruhende Zollerhebung einig 
ein Vorſchlag, der von dem kanadiſchen 
Miniſterpräſidenten Bennett in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den übrigen Dominien 
vorgebracht wurde, als man auf ernſte 
Widerſtände von ſeiten der Labour⸗Regie⸗ 
rung ſelbſt ſtieß. Dieſe hat ſich bisher nicht 
entſchließen können, neben allem andern 
auch noch ſo unpopuläre Maßnahmen wie 
Zölle auf Lebensmittel und Rohmaterio 
auf ih zu nehmen. Peſſimiſtiſche Stimmen 
ſprechen bereits davon, daß die Konferen’ 
zum Scheitern verurteilt jei, wenn die 
engliſche Regierung an dieſem Standpunkt 
feſthalten würde. Wahrſcheinlicher ijt aller- 
dings, daß ſie ein Kompromiß ſchließen 
wird, vielleicht ſogar auf der Grundlage, 
daß England und die Dominien ſich gegen⸗ 
jeitig eine generelle Zollermäßigung von 
10 Prozent gewähren. Macdonalds Po⸗ 
ſition beruhte bisher immer darauf, daß er 
auf Koſten innerpolitiſcher Kompromiſſe 
beachtliche außenpolitiſche Erfolge für das 
Land hereinholte, — eine Methode, in der 
ex ſich von gewiſſen ſozialiſtiſchen Regierun⸗ 


So kommt man 


gen auf dem Kontinent erheblich unter⸗ 
ſcheidet. Daß er dies tun konnte, lag aller⸗ 
dings zu einem großen Teil in der Ein⸗ 
ſicht der engliſchen Wähler⸗ 
ſchaft begründet, die ſich in erſter 
Linie nach außen politiſchen Fragen 
zu orientieren gewöhnt iſt und die Innen⸗ 


Poſener Tageblatt 


politik mehr vom ſportlichen Stand: 
punkt aus betrachtet. Wenn es nicht eben 
gerade um Löhne geht. Vielleicht wird 
die Folge ſein, daß Macdonald ſeine An⸗ 
hänger abermals weiter in der Mitte. das 
heißt bei den Liberalen, wird ſuchen 
müſſen. 


Nafionaldemokratiſcher Aufruf. 


Im Jeichen des deulſchenhaſſes. 


Das Wahlkomitee der National⸗ 
demokratie für die Wojewodſchaft Poſen ver: 
öffentlicht einen Aufruf, in dem u. a. zu leſen iſt: 

„Die Wahlen werden außerdem und vor allen 
Dingen ein Meſſen der Kräfte der polni⸗ 
chen Bevölkerung mit den Deutſchen 
ſein, die ein Werkzeug der von Berlin geſteuerten 
Vergeltungsbewegung ſind. (2) 

Auf der nationalen Liſte ſtehen in allen Be⸗ 
irten nur nationale und katholiſche 
olen. Es iſt unter der Würde des natio⸗ 
nalen Lagers, ſich mit den Juden, Deut⸗ 
ſchen, Umſtürzlern und Freimaurern 
zu verbrüdern. 

Wir verlangen eine Friedenspolitik, 
aber eben im Intereſſe der Aufrechierhaltung des 

riedens verlangen wir eine entſchredene 

altung re den Raubbeſtrebungen des 
eutſchen Reiches. ; 


Wir verlangen, daß der Liquidations: 
vertrag mit Deutſchland, d. h. der freiwillige 
Verzicht Polens auf das Recht der Liquidierung 
deutſchen Beſitzes im Sinne des Verſailler Ver⸗ 
trages und der freiwillige Verzicht Polens auf 
das Wiederkaufsrecht bezüglich der preußiſchen 
Anſiedlungen, ausgelöſcht werde. Nicht min⸗ 
der verlangen wir, daß im Handelsvertrag mit 
Deutſchland die Vorſchriften geſtrichen werden, 
die Bürgern des Deinen Reiches die Tore des 
polniſchen Staates öffnen, indem ihnen ermög⸗ 


licht wird, ſich bei uns niederzulaſſen, 


2 Warſchau, 28. Oktober. 


0 at begonnen. Dem Block der 
Zentrolinten und der Nationaldemokratie wut- 
den mehrere Liſten als ungültig erklärt. Am 
1 wird der Zentrolinksblock getroffen, 
em die u... für den Bezirk Krakau⸗Land. 
für ungültig erklärt worden ift. Im Jahre 1928 
haben die heute im Zentrolinksblock zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Parteien gemeinſam mit den Natio⸗ 
naldemokraten nicht weniger als 7 Mandate, die 
Sanierungspartei jedoch nur 2 Mandate erlangt. 
Die ialiſten hatten 3 dort ihre bekann⸗ 
teſten Männer aufgeſtellt, wie z B. den Sejm⸗ 
marſchall Daſzyüſti, den Gründer des polni⸗ 
chen Gewerk fiswejens, Kwapinfki u. a. 
erner iſt die Liſte des Zentrolinksblocks für den 
ezirk Kaliſch⸗Land, wo von den 7 Mandaten 
6 Mandate von den Blockparteien und nur ein 
Mandat von den Sanierungsanhängern erzielt 


worden war, für ungültig gr worden, 
iſt die 


Als Grund der e 

genen der Echtheit der Anterſchriften an⸗ 

. Y eſchah es in Krakau⸗Land, wo die 
älfte der 


Der Wahlkampf 


lch ert von einem Sachver⸗ 
ändigen als gefälſcht erklärt wurden. (Von 
en 80000 Wählern, die im Jahre 1928 allein 
die Sozialiſten auf ihre Kandidaten vereinigt 
hatten, wäre es ein Leichtes geweſen, nicht nur 

zig, ſondern einige Hundert Unterſch 
erlangen.) 

Man will ſich an die Gerichte wenden. Aber 
das iſt jetzt zwecklos; denn jeder Proteſt gegen 
die Entſcheidungen der Wahlkommiſſion kann erſt 
nach den Wahlen vor Gericht gebracht wer⸗ 
den. Nach den hlen des Jahres 1928 find be⸗ 
kanntlich eine ganze Reihe von Entſcheidungen 
der Wahllommlſſionen angefochten worden, und 


der Elefantenjäger. 


Haus Schomburgk, 

der berühmte deutſche Afrika⸗ 
forſcher begeht am 28. Oktober 
ſeinen 50. Geburtstag. Er kann 
auf ein Leben reich an Abenteuern und Er⸗ 
Piper zurückblicken. Die geographiſche, 
zoologiſche und völkerkundli e Polſchun 

verdankte ſeinen Reiſen wertvolle un 

epochemachende Ergebniſſe. 
eine Lebensbeichte bedeutet Schomburgks 
ſoeben im Verlage von Reimar Hob⸗ 
bing in Berlin SW. 61 erſcheinendes 


Buch „Zelte in Afrika“, in dem er in amü⸗ d 


ſanter, feſſelnder Schilderung feine kleinen 
Abenteuer auf großer Fahrt ſchildert. Eine 
Reihe vorzüglicher Bilder begleiten den 
Text. Das Buch iſt ein hervorragendes Ge⸗ 
ihent für Jung und Alt. Durch Entgegen- 
kommen des Verlags ſind wir heute in der 
Lage, einen intereſſanten Abſchnitt aus dem 
Buch unſeren Leſern darbieten zu können. 


.. Wie der Cowboy in Amerika, ſo ſtarb der 
Elejantenjäger in Afrika. Millionäre und Sports» 
leute, die Koi in der Elefantenjagd einen Kitzel 
für ihre abgeſtumpften Nerven zu finden, ſind an 
ihre Stelle getreten. 

Die Erſchließung des einſt ſchwarzen Erdteils 
und die dadurch notwendig gewordenen Jagd⸗ 
5 haben dem Berufsjäger das Todesurteil 
geſprochen. 


ſind heute noch am Leben. Einige von ihnen ihn mit der 


äger 
jin zu Führern der reihen Sportsleute gewor- 
en. deren wertvolles Leben zu ſchützen. anche 


Gewiſſermaßen 


| 
Der Wahlkampf. 


Ungültige Liften. 


Der Abg. Stronffi verprügelt. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


wurde der Sekretär des Verbandes der chriſt⸗ 


riften zu] D 


Nur wenige der alten Elefanten⸗ 


unſeren Mittelſtand zu untergraben 
und neue lätze der Spionage und 
antiſtaatlichen Intrige zu ſchaffen Wir 
verlangen die Vernichtung all deſſen, was der 
deutſchen Vergeltungspropagapzz da dient. 

Die Wahlen dürfen in der deutſchen Sache 
feine Abſolution der „Sanierung“ 
ſein, ſondern muß ein Proteſt gegen die ver⸗ 
derbliche Sanierungspolitik ſein, die 
ungeheure nationale Werte den Deutſchen gab 
und auch heute von den gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſen nicht abgeht. 


* 

Der Aufruf ijt nichts Neues, er teht weiter⸗ 
hin im Zeichen der Ang ſt, denn nur aus 
Furcht haßt und bekämpft die Nationaldemo⸗ 
kratie ſo ſehr die Deutſchen, die gerade in der 
letzten Zeit gezeigt haben, wie ernit es allen 
um einen wirklichen Frieden iſt. Wir 
Deutſchen in Polen, die wir Staatsbürger Polens 
find, haben nur eine Pflicht: am 16. November 
geſchloſſen und einmütig zur Wahlurne 
zu ſchreiten. Wir laſſen uns in Polemik und in 
lange Erwiderungen nicht ein. Wir antworten 
geſchloſſen mit unſerem Stimmzettel in der Hand, 
und dieſer Stimmzettel trägt die 


Nr. 12. 


das Oberſte Gericht hat in . Fällen da⸗ 
hin entſchieden, daß die Nichtigkeitserklärung 
durch die Wahlkommiſſionen ungerechtfertigt 
waren. 

In Konin iſt die Liſte 7 n 
ebenfalls für ungültig erklärt worden. Dort 
nd bei den letzten Wahlen für die betreffenden 

arteien nicht weniger als 190 000 Stimmen ab⸗ 
gegeben worden. Die e haben 
damals im ganzen nur 15 000 Stimmen erhalten 
und kein einziges Mandat erzielt. In Luk o w 
ift eine Liſte der Nationaldemokraten für un⸗ 
gältie erklärt worden, in Stanislau die 
iſte des Zentrolinksblocks, ebenſo in Nowy 


Sacz. 

Nebenher gehen Verhaftungen. So iſt in 
Myslowitz der frühere Abg. Koſtrubala, 
der ſchon einmal verhaftet worden war, aber 
egen eine Kaution von 500 Zloty auf freien 
15 geſetzt wurde, wieder ins Gefängnis geſetzt 
worden. Ferner wurde der bisherige Abgeord⸗ 
nete ae verhaftet. Beide Herren ſind 
Kandidaten des Zentrolinksblocks. In Krakau 


lichen Gewerkſchaften, Fron cz, verhaftet. 
nd dann geſchah etwas am letzten Sonntag 
in Wilna. Dort war der bekannte Abgeord⸗ 
nete und Journaliſt Prof. Stronſki mit dem 
Univerſitätsprofeſſor Komarnicki gereiſt. 
ie Herren machten in der Autodroſchke verſchie⸗ 
dene Beſuche und waren ſehr erſtaunt, als der 
Chauffeur ihnen 200 Zloty für die Fahrt abver- 
langen wollte. Später nahmen die beiden Pro⸗ 
n in einem Bet des Hotels „Georg“ 
hr Mittagsmahl ein, als ſich plötzlich zwei Her⸗ 
ren melden ließen. Stronſti bat jie, zu kommen. 
Der eine überreichte ihm einen Brief, in dem ſich 
ein leeres Blatt Papier befand. Als Stronjfi 


aeg im Hauſe feines reichen Mannes, mit der 
jih der Beſitzer brüftet, ift nicht von ihm, ſondern 
von ſeinem Führer, einem alten Elefantenjäger, 
erlegt worden. 

Aber noch heute machen am Lagerfeuer weißer 
und ſchwarzer Jäger die Geſchichten von den alten 
Elefantenjägern die Runde. Nie wird man in 
Afrika dieſe alten, mächtigen Jäger vergeſſen. 
Die verſtorbenen ſind zu ini uren geworden, 
von den wenigen noch lebenden ſpricht man mit 
Verehrung. 

Nie wird im früheren Deutſch⸗Südweſtafrika der 
ſchwediſche Nimrod Erikſon, den die Ein⸗ 
geborenen „Karawappa“ nannten, vergeſſen wer⸗ 


en. 
Unter den alten Jägern Dit: und Zentral- 
afrilas ſind viele berühmt geworden. Der rieſen⸗ 
ſtarke Sir Samuel Bader, der an den Nilquel⸗ 
len Abeſſiniens in den alten Tagen jagte, der 
eine Ele antenbüchſe et die die Neger das 
„Baby“ nannten, aus der ein halbpfündige explo⸗ 
ſive Kugel, richtiger geſagt Granate, ſchoß, der mit 
den Schwertjägern der Hamram-Araber, auch nur 
mit dem doppelhändigen Schwert bewaffnet, zu 
ferde, Elefanten 550 ie Larſen, der mächtige 
Däne, der mich in die Geheimniſſe der Elefanten⸗ 
jagd einweihte, der über Is Pean Elefanten 
erlegte, um dann von einer ſchwarzen Frau im 
Kongo ermordet zu werden. Mein Freund und 
Agamen der Schotte James Mac Neil, der 
lefanten nur mit dem Smm, dem Kleinkaliber, 
ſchoß. Der es fertig brachte, an einen Elefanten, 
der zum ge: ungünſtig ſtand, heranzugehen und 
and zu berühren, damit er ſich um⸗ 
drehe. In Daresſalam liegt Mac Neil begraben, 
wo er am Schwarzwaſſerfieber ſtarb. Selous, der 
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fragte, was das heißen ſolle, erhielt er ſofort 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Stronſti 
zuckte die Schultern und erklärte mit Seelen⸗ 
ruhe: „Aha! Läuft es wieder aufeine 
derartige Geſchichte hinaus?“ Der 
Mann warf nun mit Gläſern und allem, was 
ihm in die Hand kam, auf Stronſki und den an- 
deren Herrn, während der Zweite an der Tür 
die Wache hielt. Inzwiſchen aber maren die 
Gäſte des Hotels auf den Vorfall aufmerkſam ge⸗ 
worden, nahmen die beiden „Beſucher“ feft und 
übergaben ſie der Polizei. Der eine war der 
Chauffeur, der Stronſki gefahren hatte, der an= 
dere ein Arbeiter, den er ſich zur Hilfe mitnahm. 

Am Abend wurde dann eine Verſammlung 
durch Stronſti abgehalten. Dabei wurden 
Steine in den Saal geworfen und eine Anzahl 
von Fenſtern zerſchlagen. > 

Ein anderer Ueberfall geſchah auf den Chef- 
redakteur des Lemberger „Rurjer o⸗ 
A Dr. Swierſki. swierſki kam in 

agen in eine benachbarte Gemeinde, um 


einem 
dort einen Pfarrer zu beſuchen. Unterwegs 
folgte ihm ein Auto, das plötzlich vor dem Wagen 


hielt. Zwei Herren entſtiegen dem Auto, hielten 
die Revolver auf Swierſki und ſeinen Begleiter 
und zwangen ſie, 600 Zloty herauszugeben. Dann 
wurde swierſki verprügelt; es gelang ihm aber, 
u fliehen und nach Lemberg kommen, wo er 
ch ſeine Verletzungen an Klum Händen vop 
einem Arzt beſtätigen und verbinden ließ. 


—— 


Die Abrüſtung. 
Bevorſtehende belgiſche Kriegs: 


anleihe. 
Journal“ 


Paris, 28. Oktober. (R.) Wie dem „I 

aus Brüſſel emeldet wird, jol die belgiſche Re- 
gierung die Abſicht haben, im Parlament um die 
Genehmigung einer Anleihe in Höhe von 
einer Milliarde ranes für Zwecke der Landes⸗ 
verteidigung nachzuſuchen. Dieſe Kredit⸗ 
bewilligung ſei notwendig, da Belgien mit den 
Arbeiten zur Sicherung der franzöſiſchen Grenze 
Schritt halten müſſe. 


Abrüſtungsrede. 


Frankreich die größte Militärmach 
der Welt. 

Paris, 27. Oktober. (R.) Ueber Abrüſtungs⸗ 
fragen ſprach geſtern der franzöſiſche Sozialiſten⸗ 
tipeer Léon Blum in einer Verſammlung. 
Frankreich als die größte Militär macht 
habe die Pflicht, % erklärte der ſozialiſtiſche 
Parteiführer, auf der geplanten Abrüſtungs⸗ 
konferenz des Völkerbundes den A n ft o k zu einer 
allgemeinen Abrüſtung zu geben. r Be: 
weis ſei endgültig geliefert, daß jede 
Rüſtungspolitik früher oder ſpäter zum 
Kriege führen müſſe. Die Abrüſtung fei 
deshalb das ſicherſte Mittel, um jeden Krieg 

u vermeiden. Schließlich bezeichnete es der 
ranzöſiſche Sozialiſtenführer als einen großen 

ehler, daß man die Abrüſtungsfragen durch 

ie Verknüpfung der Abrüſtung mit der Sicher⸗ 
heit erſchwert habe. 
—— 


Rieſenfuſion im engliſchens ergbau. 


London, 28. Oktober. (R.) Den Blättern zu⸗ 
[oise ſprach fih geſtern eine Verſammlung von 

rgwerksbeſitzern in Lancaſhire und 
Cheſhire mit überwältigender Mehrheit für 
völlige Verſchmelzung der Kohlen⸗ 
bergwerke in den beiden Graf⸗ 
chaften in eine einzige Unter⸗ 
nehmung aus. Ein Ausſchuß wurde ernannt, 
um die Einzelheiten zu erörtern. Nach dem Zu⸗ 
ſammenſchluß würde die neue Unternehmung die 
größte Kohlenbergwerksunternehmung von Groß⸗ 
britannien ſein. Sie würde über ein Kapital 
von annähernd 12% Millionen Pfund Sterling 
verfügen und etwa 220 Gruben mit 15 000 Berg⸗ 
leuten und einer jährlichen Kohlenerzeugung von 
18 Millionen Tonnen in ihrem Beſitz haben. 


Wahlen in danzig. 


Geſtern iſt die 


— 


jamt find 17 Wahlliſten, 15 deutſche und 2 pol: 
niſche, eingereicht worden. An der Spitze der 
einen polniſchen Liſte ſteht der Name Lendzin, 
Spitzenkandidat der zweiten Lifte ijt Dr. Ku⸗ 


ritterliche Engländer, der als ſechzigjähriger Frei⸗ 
williger im Weltkriege in Oſtafrika bei Behnhehn 
fiel. Die Deutſchen Knochenhauer, Gebrüder 
Ringler, Underweltz und viele andere. Verſtorben, 
aber in Afrika nie vergeſſen. 


Gerade die alten e e waren es, die 
als erſte in unerforſchte Gebiete eindrangen. 
Aber die wenigſten von ihnen haben ihre Aben⸗ 
teuer und Erlebniſſe der Nachwelt erhalten, ob⸗ 
wohl gerade ſie am meiſten zu berichten hatten. 
Es ge wohl kaum einen Forſchungsreiſenden in 
Afrika gegeben, der nicht irgendwo in unerforſch⸗ 
ten Landen einen Elefantenjäger angetroffen 
hätte. Aber wohlweislich find ſolche Begegnungen 
meiſt verſchwiegen. Der Forſcher wollte 
der erſte geweſen ſein. Er wußte auch, daß der 
Elefantenjäger kaum über die Begegnung ſchrei⸗ 
ben würde, wußte auch, daß er in den meiſten 
Fällen nicht nach Europa zurückkehren, ſondern 
senio in Afrika feine letzte Ruheſtätte finden 
würde. 


„Das Durchſchnittsleben der berufsmäßigen 
Elefantenjäger beträgt zwei Jahre.“ Mit dürren 
Worten wurde diefe Tatſache in einer engliſchen 
Statiſtik feſtgeſtellt. 


Der Elefantenjäger hatte die Wahl, von Ele⸗ 
fanten zertrampelt, von Eingeborenen erſchlagen 
oder von Tropenkrankheiten — Malaria, Schwar 
waſſer, Typhus, Dysenterie uſw. — dahingerafft 
eren Dazu kam noch, daß er in waſſerloſen 

bieten verdurſten oder in der Regenzeit in 
reißenedn, krotodilreichen Strömen ertrinten 
konnte. Aber auch Raubwild — Löwen, Leopar⸗ 
den — ſowie Nashörner und Büffel haben unter 
den Elefantenjägern ihren Zoll gefordert. : 


J 
j 
i 


Mittwoch, 29. Oktober 1930 


Das Blühen der Simmerpflanzen. 


Es gibt ſehr viele Hausfrauen, die allen Grund 
haben, mit dem Blühen ihrer Zimmerpflanzen 
unzufrieden zu ſein. Entweder kommen über⸗ 
haupt keine Blüten hervor, oder dieſe bleiben 
ſehr vereinzelt und entwickeln ſich dann auch nicht 
zur vollen Schönheit. Das liegt häufig an der 
Lage des Zimmers, in dem die Blumen ſtehen. 
Beſonders Pflanzen, die im Frühling blühen, 
brauchen direktes Sonnenlicht: Morgen⸗ oder 
Abendſonne. Wo ſie dieſe nicht haben, ſo auch, 
wenn die Pflanzen in einer Ecke ſtehen, wohin 
die Sonnenſtrahlen nicht dringen können, werden 
ſie auch nur wenig Blüten anſetzen. Dafür gibt 
es verſchiedene Sommerblüher, die die Sonne 
beim Blühen nicht ſo notwendig haben. Iſt alſo 
die Zimmerlage ſo, daß wenig Sonne eindringt, 
ſo wird man gut tun, ſolche Sommerblüher zu 
halten. Auch Nahrungsmangel und übergroße 
Lufttrockenheit im Zimmer können bei Blüten⸗ 
mangel ſchuld ſein. Während der Blütezeit ver⸗ 
langen die Pflanzen viel Kali und Phosphor⸗ 
ſäure. Fehlen ſie, ſo muß auch der Blütenanſatz 
gering ſein. Die übergroße Zimmertrockenheit 
kann durch Beſpritzen mit lauwarmem Waſſer 
aufgehoben werden. Ein Hauptfehler iſt jedoch, 
daß man es bei den Zimmerpflanzen auch recht 
häufig zum Fruchtanſatz oder zur Fruchtbildung 
kommen läßt. Gerade zur Herausbildung der 
Frucht braucht die Pflanze ſehr viel Nährſtoffe, 
die dann fehlen, wenn weiter Knoſpen und Blü⸗ 
ten entſtehen ſollen. Es iſt alſo zweckmäßig, ver⸗ 
gehende, abwelkende Blüten ſogleich zu entfer⸗ 
nen, ſie jedenfalls nicht zum Fruchtanſatz kommen 
zu laſſen. Was im einzelnen die Dauer der Blü⸗ 
ten betrifft, ſo iſt es ſicher, daß befruchtete Blüten 
raſcher vergehen. 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 28. Oktober. 

Die Liebe iſt tief wie das Meer; je mehr 
ſie gibt, je mehr auch hat ſie noch. i ö 
Shakeſpeare. 


Regenmaſſen und Sturm. 


Wetterkritiſche Tage erſter Ordnung waren uns 
am Sonntag und geſtern beſchert. Sonntag vor⸗ 
mittag ſetzte, wohl für jedermann überraſchend 
Regen ein, der ununterbrochen die ganze Nacht 
andauerte und am Montag mit kurzen Inter⸗ 
vallen bis abends ſpät uns das himmliſche Naß 
in ganz ungewöhnlichen Ausmaßen beſcherte. Da⸗ 
bei fegten Montag vormittag heftige Stürme 
durch die Straßen, die den Gebrauch des Para⸗ 
plües, wollte man dieſen nicht der Gefahr aus⸗ 
ſetzen, ſich vollſtändig zu verkehren, behinderte 
bzw. ganz unmöglich machte. Die Regenmaſſen 
ließen die Straßen zeitweis wie ausgeſtorben er⸗ 
ſcheinen; die Straßenbahn machte infolge des un⸗ 
gewöhnlichen Anſturms des Publikums ein glän⸗ 
zendes Geſchäft. Die Dachrinnen konnten die 
Regenmengen nicht faſſen, und die Bürgerſteige 
wie die Fahrſtraßen waren unter Waſſer getaucht. 
Die ſtark in Anſpruch genommenen, durch die 
Regenmengen hindurchſauſenden Kraftwagen über⸗ 
ſchütteten die wenigen, auf den Bürgerſteigen 
ängſtlich einhertaſtenden Fußgänger mit ſchmutzi⸗ 
gem Waſſer und mußten dafür manchen frommen 
Wunſch, der ihnen nachgerufen wurde, über ſich 
ergehen laſſen. Ein Gutes hatte der heftige 
Regen jedenfalls: Bürgerſteige und Fahrſtraßen 
wurden einmal von allem ihnen anhaftenden 
Schmutz befreit. Verſchiedentlich hatte der Regen 
die Bürgerſteige, beſonders die erſt in letzter Zeit 
belegten, aus den Fugen geriſſen und ſo nicht 
unerheblichen Schaden angerichtet. Schaden ent⸗ 
ſtand auch vielfach an den Häuſern, auf denen 
die Dächer nicht dicht waren; der Regen klatſchte 
vielfach mit ſolcher Wucht gegen die Häuſer, daß 
er ſelbſt durch die Doppelfenſter hindurchdrang 
und in den Zimmern liebliche Pfützen hervorrief. 
Von den in den beiden Tagen herniedergegan⸗ 
genen Regenmaſſen kann man ſich ungefähr eine 
Vorſtellung machen, wenn man erwägt, daß der 
Warthewaſſerſtand in Poſen, der in der vergan⸗ 
genen Woche ſeit dem Aufhören des Warthehoch⸗ 
waſſers durchſchnittlich täglich um 10 Zentimeter 
zu fallen pflegte, ſeit Sonntag um 11 
Zentimeter geſtiegen iſt. Die geſtri⸗ 
gen Niederſchläge erreichten die ganz un⸗ 
gewöhnliche Höhe von 26 WAirtinerten 

. hb. 


— — 


Berufsnot und Studium. 


In Polen hat mit dem neuen Studienjahr 
wieder ein ſolcher Maſſenandrang zu den Univer⸗ 
aten eipgeletz, daß Stimmen laut geworden 
ind, die für die Gründung neuer Uni: 
verſitäten eintreten. So wird zum Beiſpiel 
die Gründung einer Univerſität in Thorn be⸗ 
fürwortet, da auch Pommerellen eine höhere Bil⸗ 
dungsſtätte haben müßte und außerdem für Polen 


für alle die Akademiker, die 


wie das im Büro Bee der Fall ift 


lich n ö 
p BAE vy en. mülſſen Unangenehmes in den 


der Grundſatz noch nicht verwirklicht wäre, daß 
ein Staat für 3 Millionen Einwohner je eine 
Univerſität haben müßte Wenn man die Dinge 
nüchtern betrachtet, will uns ſcheinen, daß man 
zunächſt einmal die Hebung des niederen 
und des mittleren Schulweſens in 
Polen ins Auge faſſen ſollte. Dann aber 
ns man dafür Sorge tragen, den Zuſtrom 
zu den Univerſitäten etwas abzuſchneiden, 
da Polen mit vorwiegend ländlicher Bevölkerung 
etzt herangebildet 
werden, gar nicht die nötige Verwendung hat. 
Dasſelbe Bild zeigt fih jeit langem ſchon 


in Deutſchland, wo die Hochſchulen überflutet 


werden, obwohl wenig Ausſicht dafür beſteht, 
daß die Keen Menſchen auch ſpäter eine ents 
ſprechende Stellung finden. Im Sommerſemeſter 
1930 gab es in Deutſchland 132 000 Studierende, 
d. h. 6,8 Prozent mehr als im vorigen Jahr und 
80 Prozent mehr als 1914. Das Frauenſtudium 
at ſich ſeit 1914 ſogar verfünffacht. Dagegen 
cheint es fait fo, . mit dem Winterſemeſter 
ein leiſer ugong eingetreten, der allerdings 
noch ganz unzulängli i gedit der Berufs: 
not und Berufsüberfüllung, die 


p überall gel- 
tend macht. Alle Stellen in Deutſchland, die auf 


dem Gebiete der Berufsberatung Sachkenntnis 
haben, warnen a vor dem Zug in 
die überfüllten Hörläle, wenn nicht gerade eine 
ausgeſprochene geigi chaftliche Begabung 
die akademiſche Laufbahn fordert. pz. 


— 
Kirchenſammlung 
und Reformationstag. 


Das weltumfaſſende Gu ſtav Adolf Wert 
braucht vor en Dingen cinte Geldmittel, 
um ſeine Arbeit, die von Südamerika bis nach 
Sibirien reicht, ſicherzuſtellen. In unſerem Gez 
biet find ſeit einem Jahr eine große Zahl 
Sammelbüchſen in den Häuſern und Fa⸗ 
milien verteilt, deren Be dem Guftan Adolf- 
Verein X iner undertj 
werden ſoll. eſe j 
werden, um dann wieder bis 1932 in Gebrauch 
u bleiben. Daneben iſt die Airhenfammfung am 
Seiormations eſt wie immer für dieſen wichtigen 
Zweck evangeliſcher Liebesarbeit beſtimmt. Gerade 
das en muß Herzen und Hände 
bereit finden, die damit nur eine Pflicht der 
Dankbarkeit erfüllen, hat doch gerade in unſerem 
Gebiet der Guftav Adolf⸗Verein bis in die füngſte 
Gegenwart 
den nach Kräften geholfen. 


„Nochmals die Selbſtändigkeit 


des jungen Mädchens von heute“. 


Zu dem unter obiger Ueberſchrift in Nr. 245 
des „Pof. Tagebl.“ veröffentlichten Artikel wer- 


den wir von geſchätzter Seite aus dem Leſerkreiſe 
um die Veröffentlichung folgender Ausführungen, 


gebeten: \ ; 
Es ift richtig, die Haustochter ift leider zu 
einem ſeltenen di een geworden i 
heute noch find die jungen Mädchen, die ihr Brot 
in ſchwerer Arbeit in den Büros verdienen 
müſſen, zu bedauern. Man kann wohl mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen, 75 Prozent würden ſich gern 
wieder altmodiſch umſtellen, wären ſie nicht ge⸗ 
nötigt, für ihren Lebensunterhalt zu arbeiten. 
Auch heute werden dieſe jungen 
voll 1 89 ; l 
Die Eltern befürchten nicht mit Unrecht ein 
Sinken der Moral durch den freien 1 den 
die Zuſammenarbeit der beiden Geſchlechter be⸗ 
dingt. Im Elternhaus braucht man nicht alle 
frivolen Redensarten der Herrenwelt anzuhören, 
Junge 
Damen, die gezwungen ſind, zu verdienen, womög⸗ 
Angehörige von ihrem Verdien Kr 
au 
nehmen. > 3 
nders iſt es mit denjenigen, die nicht ge⸗ 
nötigt ſind, Geld zu erwerben. Wenn die Eltern 
enügend beſitzen, um ihre Töchter erhalten zu 
önnen, und dieſe nur arbeiten, um ihr Gehalt 
in eleganter Kleidung, Schönheitsmitteln uſw. 
anzulegen, ſo wird bei diefen jungen Damen nur 
die Verſchwendungsſucht gefördert. Es ie eine 
traurige Tatſache, daß gerade die Bemittelten 
infolge ihrer Konnexionen die beſten Stellungen 
einnehmen. 1 ; 
Sehr zu begrüßen wäre es, wenn bei der 
jetzigen ſcweren Wirtſchaftskriſe und der damit 
verbundenen großen Arbeitsloſigkeit junge 
Damen, die es nicht nötig haben, den 
Unbemittelten den Weg freigeben 
wollten. Wieviel Not und Elend würde da⸗ 
durch behoben! 
Was die Heiratsfrage betrifft, ſo kann 
es keinem Zweifel unterliegen, daß eine wirt⸗ 


ſchaftli 

Rh ere und anſpruchsloſere Hausfrau fein 
wird als en jange ädchen, das gewöhnt war 
ſein ganzes Gehalt für ſich zu verbrauchen. 

Es beſteht leider heute die alte, dat ehr 
viele verheiratete Frauen einen Beruf ausüben. 
Dadurch bringen ſie nicht nur die Mädchen, die 
die Ernährer ihrer Familie ſind, ſondern auch 
viele Männer um den Verdienſt und tragen ſo 
zur Steigerung der Arbeitsloſigkeit bei.. 

Abgeſehen davon iſt die Frau auch den doppelten 
Anforderungen, die Büro und Ehe an ſie ſtellen, 
auf die Dauer kaum gewachſen. 

ie Selbſtändigkeit der Frau ift ſehr häufig 
der Grund zu den heutigen unglücklichen Ehen. 
Beweis: Die vielen Eheſcheidungen. B. 
Í — 


Der Kampf gegen das Nikotin. 
Der Raucher, der heute, bevor er feine Ziga- 
rette anzündet, in die Weſtentaſche greift, ein 
eheimnisvolles Inſtrument are und der 
EN arette eine kleine Injektkon verabreicht, ift 
nichts beſonders Neues und Aeberraſchendes 
mehr. Aber hinter dieſer reinen Modeerſchei⸗ 
nung ſteht doch die ernſthafte Tatſache, daß die 
moderne Medizin heute bis zu einem ee 
Grade ſich gegen die Schädlichteit des Nikotins 
wendet, ſo daß die Tabakinduſtrie ſich genötigt 
I fih nach nikotinarmen Tabakjabriien um- 
zuſehen. 5 ; 
Sn ei bei Karlsruhe gibt es ein 
Tabakforſchungsinſtitut, das ſchon feit 


ahrfeier übergeben 
üchſen ſollen jetzt geleert 


mit dem e eines fünften 


inein vielen evangeliſchen Gemein⸗ 


f gen auf. 


ädchen nicht für 


erzogene junge Dame eine ſparſamere, 


Poſener Tageblatt 


Der neue Bundespräſident 
von Braſilien. 

Getulio Vargas, 
der Führer der een im Süden Bra: 
ſiliens, hat die proviſoriſche Präſidentſchaft über⸗ 
nommen. Er will die bei der letzten Präſidenten⸗ 
wahl en Stimmen noch einmal nach⸗ 
dag en laſſen. Falls, wie behauptet wird, Preſtes 
urch betrügeri ge Manöver für gewählt erklärt 
worden iſt, ſo wird Vargas, ſein Gegner bei der 
Präſidentenwahl, das jetzt proviſoriſch übernom⸗ 

mene Amt behalten. 


Jahren dieſem Problem ſeine age ene 
widmet. an züchtet dort alljährlich etwa 
150 000 EAA 1 der verſchiedenſten Sor⸗ 
ten, jo daß etwa 500 Stämme und Kreuzungen 
ur Bearbeitung und Beobachtung vorliegen. Die 
uterſuchungen des Pf. tituts über den Nikotin⸗ 
gehalt der Me ins flanzen haben ergeben, daß 
in den Tabakſamen und in den 1 75 zum 
chen bis zu vier Blättern überhaupt kein Nikotin 
enthalten iſt. Die Nikotinbildung beginnt erſt 
( f lattes. Schon 
das iſt eine ſehr intereſſante und ſeltſame Er⸗ 
ſcheinung. un aber geht die Entwicklung 
keineswegs ‚greihmäßig vor ſich. Bei den ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen und Arten, 5577 und 
Stämmen treten ganz verſchiedene Nikotinbildun⸗ 
N. nicht einmal innerhalb der Nach⸗ 
e derſelben Stammpflanze findet ne 
der gleiche gr he Die Verſchiedenhei 
Tr oweit, daß ſelbſt die einzelnen Blätter der 
Sr anze völlig gernienenen ikotingehalt aufr 
weiſen, und auch die einzelnen Blätter haben 
nicht immer denſelben Nikotingehalt während 
irst Lebenszeit. Die oberſten Blätter der 
Tabakpflanze b im allgemeinen den höchſten 
Nikotingehalt, und zwar zur Zeit der Reife auf. 
Da man für die BE merwertung die höch⸗ 
jien Blätter der Tabakpflanze als die beiten an⸗ 
ſteht, jo find aljo auch die gelten Zigatettentabafe 
unter am nikotin⸗ 
reichſten. à 
Die Frage 75 nun, auf welche Weiſe man zu 
natürlichen nikotinarmen oder gar ebe 
Tabaken Nen kann, wobei die Tabakſorten 
ihr natürliches Aroma, ihren Geſchmack und Ge⸗ 
me behalten müſſen. 
Es hat ſich nun bei den Verſuchen des Tabak⸗ 
inſtitutes gezeigt, daß man den Nikotingehalt der 
Tabakpflanzen durch verſchiedene Methoden ver- 
ringern kann. Durch Engpflanzen, durch Hacken, 
Bewäſſern und Beregnen konnte man den Nito- 
tingehalt erheblich verringern. Ganz beſonders 


normalen Verhältniſſen 


des Tabakforſchungsinſtitutes, Dr. Paul König, 


‚im neueſten Heft der „Umſchau“ macht: 


; Ruin 
Stämme, auch wenn fie unter verſchiedenem 
Klima, Boden und Dün ungsverhältniſſen auf⸗ 

ewachſen waren und in ac in grünem 
Zuſtand verſchiedenen Nikotingehalt aufwieſen, 
im Abbau genau gleiche Nikotingehalte zeigten.“ 
Das Forſchungsinſtitut hat auch eine Anzahl von 
deutſchen und ausländiſchen Stämmen gefunden, 
die entweder ſo gut wie natürlich nikotinfrei oder 
als nikotinarm zu bezeichnen ſind. Es wird auf 
die Dauer gelingen, reine N zu erzeu⸗ 
gen, die einen außerordentlich niedrigen Nikotin⸗ 
poten aufweiſen. Sehr wichtig ift dabei aller⸗ 
ings die Art der Tabaktrocknung, denn natürlich, 
d. h. Iangiom getrocknete Tabake werden ſtets 
einen niedrigeren Nikotingehalt aufweiſen als 
künſtlich getrocknete. Der Leiter des Tabakfor⸗ 
chungsinſtituts iſt der Anſicht, daß es in wenigen 
ahren e ſein wird, Reinzuchten nikotin⸗ 
reier und nikotinarmer Tabakſorten zum prak⸗ 
tiſchen Anbau zu übergeben. S. U. 


þad 
Die ſiebentägige Woche. 

Wie die ſiebentägige Woche entſtanden iſt, kann 
heta kaum feſtgeſtellt werden. öglicherweiſe iſt 
e ſchon in den älteſten Zeiten in Aegypten ent⸗ 
tanden, vielleicht auch bei den Hebräern. 
edenfalls war der Zeitabſchnitt von ſieben Tagen 
chon bei den alten Aegyptern der vorchriſtlichen 
eit, bei den 8 Babyloniern und Ara⸗ 
ern bekannt. Ebenſo hatten die alten Bewohner 
von Peru einen Zeitabſchnitt von ſieben Tagen. 
Dagegen war bei den älteſten Griechen ein 
zei abſchnitt von zehn Tagen und bei den alten 

ömern ein ſolcher von acht Tagen eingeführt. 
Bei den alten Juden hatte nur der Ruhetag, 
der Schabbath oder Sabbath, einen beſtimmten 
Namen. Die anderen Tage der Woche wurden 
mit den Anfangsbuchſtaben des Alphabets be⸗ 
Ene oder auch mit Ordnungszahlen. Die 

egypter waren ſchon dazu übergegangen, die 
Wochentage mit Namen zu nennen, und zwar 
waren die einzelnen Tage nach Jupiter, Venus 
Merkur, Saturn, Sonne, Mond und Mars be⸗ 
nannt. Erſt von Aegypten aus drang die Ein⸗ 
richtung der ſiebentägigen Woche auch ey Grie⸗ 
chenland vor. Die riſten in Rom führten 
auch die ſiebentägige Woche ein. Aber in Rom 
blieb dieſe Zeiteinteilung zunächſt noch auf die 
Kulthandlungen der Ehriſten eſchränkt. Erſt 
Kaiſer Konſtantin der Große, der von 274 bis 337 
lebte und der im Jahre 324 das Chriſtentum zur 
Staatsreligion machte, führte auch die „Chriſten⸗ 
a oder die Woche mit ſieben Tagen für das 
ſtaatliche und bürgerliche Leben ein. Die Fran⸗ 


Beilage zu Mr. 250 


ken lernten unſere Woche erft ein Jahrhundert 
nach dieſer Zeit kennen. 
— 

X Das Deutſche Generalkonſulat ift am Refor- 
mations⸗Feſt, Freitag, 31. Oktober, und am 
Sonnabend, Aller Heiligen, 1. November, 
geſchloſſen. An beiden Tagen nur für eilige 
Fälle wie an Sonntagen von 10—12 Uhr vor: 
mittags geöffnet. 

„ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
findet am Mittwoch dieſer Woche zu gewohnter 
Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteher 
u. a folgende Angelegenheiten: 

Zuſchlag zum Akziſenpatent; Uebernahme einer 
Garantie für das Handwerkerheim; Ergänzung 
des zehnjährigen Ausbauprogramms der Stadt 
für die Zeit vom 1. Januar 1927 bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1937; Kauf einer Lokomotive für die Städti⸗ 
ſche Umladeſtelle; Konvertierung des kurzfriſti⸗ 


aen Kredits für den Bau von 16 Häuſern in 


wichtig aber iſt die Feſtſtellung, die der Direktor 


Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 


dar 


urtſchin in eine langfriſtige Anleihe. 


X Verband Deutſcher Angeſtellter Poznan. Der 
für morgen, Mittwoch, angeſagte Vortrag des 
Sr. Burchardt beginnt pünktlich um 


errn 
5 Uhr abends im Evangeliſchen Ber: 
einshauſe, ul. Wjazdowa 8 (fr. Berliner er 

x Die deutſchſprachige landwirtſchaftliche 
Winterſchule Schroda 7 pe ihren Unterricht am 
3. November. Um 10 Uhr vorm. findet eine Auf⸗ 
nahmeprüfung ſtatt. Zur Anmeldung ſind er⸗ 
forderlich: 1. das letzte ge me 2. eine An⸗ 
meldung des Vaters bzw. Vormundes, 3. ein 
polizeiliches Führungszeugnis. Die Penſions 
ek bewegen fih um 100 zk herum. Das Schul: 
geld beträgt 50 zt für das halbe Jahr. An: 
meldungen nimmt bereits der Leiter der Schule, 
Direktor Peret, entgegen. 

X Snae ang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 29. Oktober: 6.52 Uhr und 16.35 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 

eut, Dienstag, früh + 1,54 Meter, gegen + 1,44 
Meter geitern früh. : 2 

x Namtdienjt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienst der Apotheken vom 25. Oktober 
bis 1. November. Altſtadt: Apteka Sapie⸗ 
zynſka, Plac Sapiezynſki 1; Apteka pod Eifu- 
lapem, Plac Wolnosei 13; Apteka pod Zlotym 
Lwem, Stary Rynek 75; Apteka eee 
ul. an ene u 76. — Lazarus: Apteka x 
ar Wilſona, ul. Marſz. Foma 47. — % 0 8 

pteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. Wilda: 
Apteka Fortuna, Görna Wilda 96. — Stän⸗ 
digen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke, 


mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 G 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Gloͤwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
Zen 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
8 St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
; nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

R. D. 1. Es ift allerdings jo, daß verſchiedene 
1 in Deutschland inwendungen 
ni die Aufwertung machen, doch bei weitem 


nicht alle. Daß der Verſicherte ſich bei der be⸗ 
tre 1 Geſellſchaft rechtzeitig gemeldet Hat, 

als Vorausſetzung angenommen werden. Die 
Auszahlung der aufgewerteten Beiträge erfolgt 
st im Jaze 1932. 2. Im Februar 1919 waren 
2 deutſche Mark gleich einem Zloty. Mithin ent» 
ſprechen die Ihnen für 4000 Mark angebotenen 
2000 Zloty der 100prozentigen Aufwertung. 
Liliput. 1. und 2. $n dieſem Falle bedarf es 
einer beſonderen Abmeldung nicht. 3. In größe⸗ 
ren Mengen dürfen Sie die Lebensmittel nicht 
mitnehmen. 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, 28. Ottober. 
e ee , ede een 


Geſtern: Höchſte Temperatur 10, niedrigſte 4 
Grad Celſ. Niederſchläge 26 Millimeter. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 29. Oktober 


= Berlin, 28. Oktober. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Kühl und ziemlich trübe, nur 
unbedeutende Niederſchläge. — Für das übrige 
Deutſchland: Ueberall kühles und ſtark wolkiges 
Wetter mit etwas Regen. 


Rundfunkecke. 
RNundfunkprogramm für Mittwoch, 29. Oktober. 
oſen. 7.15. 1 13: Zeitſignal 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſch. Berichte. 
17.15—17.45: Kinderſtunde. 17.45 18.45: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 18.45: Beiprogr. 
20.15: Silva rerum — Jahrestage — Aktuelles, 
Neuigkeiten. 20.30—21.30: Konzert leichter Muſik. 
21.80—22: Geſangsvortrag. 22.15—24: Tanzmufif 
aus der „Polonja“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 16: Von Gleiwitz: Leſeſtunde 
16.15: Baler von Strauß. 16.45: Buch des Tages. 
17: Konzert des Oberſchl. Landesthater⸗Orcheſters. 
17.35: Elternſtunde. 19: Abendmuſik des Oberſchl. 
Landestheater⸗Orch. 20.30: Zur Unterhaltung, 
22.30: Funkrechtl. Briefkaſten. 

Königswuſterhauſen. 9: Schulfunk. 12: Schall⸗ 
plattenkonzert. : Von Berlin: Schallplatten 
14.45: Kindertheater. 15.45: Frauenſtunde. 16: 


Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Hamburg: Kon⸗ 
zert. 17.30: Jiergeſang. 18.30: Hochſchulfunk 
19.30: Stunde des Beamten. 20: Uebertragungen 


von Berlin: 21.10: Sinfoniekonzert. Nach den 
Abendmeldungen bis 0.30: Tanzmuſik. 
— 


Kino-Programm. 
Kino Apollo, Der große Gabbo. 
Kino Metropolis. Auf Saiten der Liebe, 
Kino Wilfona, Koſakenliebe. 
Kino Renaiſſance. Der Südſee⸗Virat. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 29. Oktober 1950 


Kampfzoll gegen Deutschland. 


Erschwerung der Rundholzausfuhr, 

@ Wie aus einer Mitteilung der Warschauer „Ga- 
zeta Handlowa“ hervorgeht. hat sich eine Konferenz 
der zuständigen Minister mit der Frage des deutsch- 
polnischen Holzabkommens beschäftigt, das mangels 
einer gegenteiligen Vereinbarung der beiden Parteien 
am 31. Dezember d. Js. automatisch abläuft. Die Kon- 
ferenz hat die Nichterneuerung des Abkommens als 
wahrscheinlich betrachtet und in diesem Zusamnien- 
hange eine differenzierende Behandlung der Holz- 
ausfuhr nach Deutschland einerseits und den 'ande.en 
holzeinführenden Ländern andererseits beschlossen. 
Deutschland gegenüber sollen vom 1. Januar 1931 ab 
die hohen polnischen autonomen Ausfuhrzölle für 
Rundholz zur Anwendung gelangen. Dagegen sollen 
anderen interessierten Ländern gegenüber, die mit 
Polen Handelsverträge mit Meistbegünstigung haben, 
nach wie vor die in dem deutsch-polnischen Holzabkom- 
men festgelegten niedrigeren Sätze in Geltung bleiben. 
Eine entsprechende neue Fassung der Anmerkung 3 
zur Position 228 des polnischen Zolltariis soll in 
nächster Zeit veröffentlicht werden. 

Mit dem 1. November d. Js. werden Vergünstigungs- 
tarife für die Ausfuhr von Schnittholz auf. dem Land- 
wege nach Frankreich, Belgien, Holland und Däne- 
mark zur Anwendung kommen. Auf Holztransporte 
auf einer Strecke über 300 km zwischen der Verlade- 
station und der deutschen Grenze werden die Sätze 
des Vergünstigungstarifs P. D. I., bei einer Strecken- 
länge von 100 bis 300 km höhere, aber im Vergleich 
zum Normaltarif dennoch ermässigte Sätze angewandt. 


Die Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen Deutschland und Estland. 


©) Der ehemalige estnische Aussenminister Re- 
bane äussert sich im „Paewaleht“, dem grössten 
estnischen Blatt, über die deutsch-estnischen Wirt- 
schaftsbeziehungen und führt dazu aus: die Frage der 
weiteren Gestaltung der Wirtschaftsbeziehungen zwi- 
schen den beiden Ländern werde jetzt besonders 
aktuell und werde es nach dem Inkrafttreten der er- 
höhten deutschen Butter zölle noch mehr 
sein. Deutschland nehme im Aussenhandel der bal- 
tischen Staaten die wichtigste Stellung ein. Da die 
Butterzölle für Estland grösste Bedeutung hätten, so 
werde Deutschland wohl, falls es seine Stellung als 
Exportstaat von Industrieerzeugnissen und als Absatz- 
markt für Landwirtschaftsprodukte der baltischen 
Staaten beibehalten wolle, „einige Kompromisse nicht 
umgehen können“. Vor einer Boykottbewegung 
gegen Deutschland und ähnlichen „übereilten 
und unbedachten“ Schritten, wie sie in letzter Zeit 
von einigen estländischen Firmen und sogar dem 
Revaler Stadtamt ergriffen worden sind, warnt aber 
der Verfasser des Artikels. Wenn ein Staat mit einer 
Million Einwohner einen Staat mit 70 Millionen Ein- 
wohnern „boykottieren“ wolle, so gehöre dazu doch 
etwas mehr als nur die Stellungnahme einiger Firmen. 
Zudem handle es sich um Zollerhöhungen, die von den 
meisten Staaten zum Selbstschutz angewendet werden 
und sich gar nicht gegen bestimmte Staaten richten. 
Die massgebenden Kreise in Estland sollten sich also 
rechtzeitig darum bemühen, „unbedachte Sprünge“ zu 
verhüten, die nur Missverständnisse hervorrufen und 
jedenfalls keinen Nutzen bringen würden. 


Konkurse. 


Bojanowo, In Sachen des Konkursveriahrens der 
Fa. Mtyn Parowy i Tartak — Eleonora Walczak 
i Waclaw Brzozowski in Poniec, wird ein 
Termin am 3. 11. im Amtsgericht zur nachträglichen 
Prüfung der Forderungen anberaumt. 

Bromberg. in Sachen des Konkursveriahrens der Fa. 
T. Szmelter u. F. Wesollowski, Stary 
Rynek 19, wird ein Termin zur Prüfung der Forde- 
rungen am 31. 10. um 10 Uhr vorm. in der Kanzlei 
des Rechtsanwalts Niedzielski, Stary Rynek Nr. 271, 
anberaumt. 

Karthaus. „Bazar“, Łucjan Kuczkowski in Żukow. 
Das Konkursverhütungsverfahren wird wegen Ab- 
laufs des Zahlungsaufschubes niedergeschlagen. 

Lubicz. Firma „Rolnik“. Das Konkursverfahren ist 
mit dem 7.10. eingeleitet worden. Konkursverwalter 
ist Herr Karol Mazur in Thorn, Mickiewicza 74. 
Die Forderungen sind bis zum 15. 12. 1930 anzu- 


melden. 
Ostrowo. Jozef Malczewski, Kaufmann, Rynek 
Nr. 16/17. Das Konkursverhütungsverfahren ist 


niedergeschlagen worden, da der Zahlungsaufschub 
am 14. 10. abgelaufen ist. 

Posen. Das Konkursverfahren gegen die Vermögens- 
masse des verst. Teodor Ney mau ist mit dem 
9. 10. eingeleitet worden. Zum Konkursverwalter 
ist der Rechtsanwalt Jezierski, Stary Rynek 84, er- 


nannt. Die Forderungen sind bis zum 23. 12. anzu- 
melden. Gläubigerversammlung 4. 11. 
Posen. Im Konkursverfahren der Fa. Parowa Gar- 


barnia, Jarczewskii Witecki, Tama Berdy- 
chowska 6, ist ein Vergleichstermin am 29. 10. um 
11 Uhr vorm. im Amtsgericht, Zimmer 23, angesetzt. 

Thorn. In Sachen des Vergleichsverfahrens des Kauf- 
manns Franciszek Zieliński, ul. sw. Ducha 18, 
wird eine Generalversammlung der Gläubiger auf 
den 17. 11. um 11 Uhr im Amtsgericht, Zimmer 7, 
angesetzt. Falls sich keine vorschriftsmässige Zahl 
von Gläubigern einstellt, findet ein zweiter Termin 
am 21. 11. um 11 Uhr statt. 


Gerichtsaufsichten. 


Gnesen. Pa. Katarzyna Kwiatkowska, ul. Chro- 
brego 7a. Auf den Antrag um Zahlungsaufschub ist 
ein Termin zum 8. 11. um 10 Uhr im Amtsgericht, 
Zimmer 18, angesetzt worden. 

Posen. Der Fa. „Butonia“, Poznańska Fabryka 
Guziköw i Klamer, Piotr Wrzesiefi, ul. Stawna 
Nr. 6, ist der Zahlungsaufschub bis zum 30. 12. 1930 
verlängert. Zum Sachverwalter ist August Klebbe 
ernannt worden. 

Posen. Auf den Antrag der Fa. Wielkopolska Fabryka 
Konfekcji Damskiej, Jozef Szuster, Stary Rynek 
Nr. 76, um Zahlungsaufschub wird ein Termin auf 
den 28. 10. um 10 Uhr im Amtsgericht, Zimmer 23, 
anberaumt. 

Wronke, Die Firma W. Degörski stellte einen 
Antrag auf Zahlungsaufschub. Zur Priffung dieses 
Antrages wird ein Termin am 30. 10. um 10 Uhr 
vorm. im Amtsgericht, Zimmer 2, angesetzt. 


Generalversammlungen. 


30. 10. Fabryka Krzeset Gościcino in Goscicin, 
Seekreis. Ordentliche G.-V. um 17 Uhr im Lokal 
der Firma in Goscicin. 

28. 11. Fa. H. Cegielski, Posen. Ausserordent- 
liche G.-V. um 12 Uhr mittags im Saale der Bank 
Związku Spółek Zarobkowych, Plac Wolności 15. 


Märkte. i 


Getreide. Warschau. 27. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.75 
bis 19, Weizen 27—28, Einheitshafer 20.50 22.50, 
Grützgerste 19.50—20, Braugerste 25—26.50, Weizen- 
luxusmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl 
nach Vorschriit 35—36, mittlere Weizenkleie 12—13, 
Roggenkleie 10—10.50, Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 
20—21. Geringe Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Danzig. 27. Oktober. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. 16, Weizen 125 Pid. 15.70, 
Roggen, neu 11.40, Braugerste, neu 14—16, Futter- 
gerste 12.25—13.50, Roggenkleie 7.50. Weizenkleie, 
grobe 9.75—10.50. Zufuhr nach, Danzig in 
Waggons: Weizen 14, Roggen 27, Gerste 54, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 26. Kleie und Oelkuchen 21. Saaten 3. 


Der russisch-iranzösische Handelskrieg. 


Der Wortlaut des Dekrets über die G 


Die Kommentare 


© Durch die französischen Massnahmen gegen das 
russische Dumping und die nunmehr erfolgten Gegen- 
massnahmen der Sowjetregierung ist der russisch- 
französische Handelskrieg Tatsache geworden. Das 
Dekret der Sowietregierung vom 20. d. M. über 
„Wirtschaftsbeziehungen mit Ländern, die einschrän- 
kende Bestimmungen für den Handel mit der Sowjet- 
union einführen“, hat folgenden Wortlaut: 


„Das Handelskommissariat der Sowjetunion wird 
angewiesen, folgende Massnahmen in bezug auf jene 
Länder zu trefien, die für den Handel mit der Sowjet- 
union besondere, sich auf andere Länder nicht er- 
streckende einschränkende Bestimmungen treffen, 
durch Anwendung spezieller Massnahmen gesetzlicher 
und administrativer Art, die die normale Einfuhr von 
Sowjetwaren in diese Länder hemmen: 1. Bestel- 
lungen und Einkäufe in diesen Ländern sind vollstäudig 
einzustellen oder auf ein Mindestmass einzuschränken; 
2. die Verwendung der Tonnage dieser Länder ist ein- 
zustellen; 3. im Einvernehmen mit dem Verkehrskom- 
missariat sind besondere einschränkende Bestimmun- 
gen für Transitwaren festzusetzen, die aus diesen 
Ländern stammen oder kommen; 4. gemeinsam mit 
dem Verkehrskommissariat sind Massnalimen zur voli- 
ständigen Einstellung oder grösstmöglichen Einschrän- 
kung der Verwendung von Häfen, Transitwege und 
-punkte dieser Länder für Transit- und Reexport- 
geschäfte der Sowjetunion zu treffen.“ 


Die massgebenden Sowjetblätter bringen zu diesem 
Dekret lange Kommentare, wobei die Massnahmen der 
Sowietregierung voll und ganz gebilligt werden. In 
einem Artikel „Unsere Antwort auf die Kampagne 
gegen den Sowietexport“ erklären die offiziösen 


enmassnahmen der Sowjetregierung. 
er Sowjetpresse. 


„Iswestija“, dass die Antwort, die die Sowjetregie- 
rung auf die Einführung des Lizenzsystems für Sowjet- 
waren in. Frankreich gegeben hat, jenen bürgerlichen 
Kreisen, die „von einem Hass gegen die Sowjetunion 
nicht geblendet sind und das Alphabet der weltwirt- 
schaftlichen: Beziehungen nicht vergessen“ haben, zu 
denken geben müsse in bezug auf die Folgen des 
Lärms gegen das sogenannte Sowjetdumping. Das 
Geschrei über den sogenannten russischen Schleuder- 
export seien „organisierte Machenschaften beschränk- 
ter kapitalistischer Cliquen, die mit neuen Mitteln die 
öffentliche Meinung zu einem Krieg mit Sowjetruss- 
land mobilisieren wollen“. Der Gedanke, dass die 
Sowjetregierung die Weltwirtschaftskrise verschärfen 
wolle, indem sie auf den Weltmarkt zu billigen Preisen 
Waren werie, deren Wert insgesamt etwa 2 Prozent 
des Welthandels entspricht. sei „idiotisch“, denn man 
könne, nicht mit 2 Prozent auf die Lage des gesamten 
Weltmarktes einwirken. Russland exportiere die Ueber- 
schüsse seiner Produktion und vielfach sogar Waren. 
die man sehr gut auf dem Inlandsmarkt gebrauchen 
könnte, aus dem Grunde, weil die russische Wirtschaft 
ausländischer Rohstoffe und Ausrüstungen bedarf. 
Während das Dumping der kapitalistischen Länder die 
Eroberung der Weltmärkte zum Ziele habe. sei der 
Sowietexport das Mittel, durch das die Sowietregie- 
rung die Industrialisierung des Landes beschleunigen 
wolle, um es „ein für allemal von der Gefahr einer 
Ausbeutung durch die kapitalistischen Trusts und Kar- 
telle“ zu befreien. Der Beschluss des Rats der Volks- 
kommissare zeige, dass die Sowjetregierung nicht die 
Absicht habe, sich gegenüber einer Kampagne, die 
gegen die Interessen der Arbeiter und Bauern der 
Sowjetunion gerichtet ist, passiv zu verhalten. 


— ( — 


Produktenbericht. Berlin, 27. Oktober. 
Sonnabend nachmittag bekanntgewordenen Beschlüsse 
des Reichskabinetts, vor allem die Zollerhöhung für 
Weizen, wirkten sich bereits im heutigen Vormittags - 
verkehr in erheblichen Preissteigerungen am Weizen- 
markte aus, zumal der Druck, der in Erwartung eines 
Beimischungszwanges in der letzten Woche auf dem 
Weizenmarkt lastete, vorläufig beseitigt ist. Das In- 
landsangebot war zur prompten Verladung minimal, 
auf Basis der um etwa 8 Mark erhöhten Forderungen 
kamen kaum Umsätze zustande. Am Lieferungsmarkt 
lagen grössere Kaufaufträge der Provinz vor, so dass 
die ersten Notierungen 8—10 Mark fester lauteten. 

Roggen war von der Bewegung mehr oder weniger 
mitgezogen. Bei geringem Inlandsangebot hielt sich 
das Geschäft in mässigen Grenzen; die Preise stellten 
sich am Prompt- und Lieferungsmarkt etwa 1 Mark 
höher als am Wochenschluss. Da der Beimischungs- 
zwang auf Grund einer Notverordnung nicht einge- 
führt werden soll, ist eine gewisse Beruhigung einge- 
treten. Die Forderungen für Weizenmehl waren um 
1 Mark per 100 kg erhöht, jedoch zeigte sich auf 
diesem Niveau nur geringe Kauflust. Höhere Forde- 
rungen für Roggenmehl waren nicht durchzuholen. 
Hafer bei ausreichendem Angebot ruhig, aber ziemlich 
stetig. Am Gerstenmarkt ist keine Belebung zu ver- 
zeichnen. } 

Berlin, 27. Oktober. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in: Goldmark. Weizen 
228—230, Roggen 148—150, Braugerste 184 bis 210, 
Futter- und Industriegerste 165—176, Hafer, neu 141 
bis 152, Weizenmehl 27.50—36.25, Roggenmehl 23.65 
bis 26.75. Weizenkleie 7.25—7.75, Roggenkleie 6.75 
bis 7.25. Viktoriaerbsen 27—31, Futtererbsen 19—21, 
Peluschken 19—20, Ackerbohnen 17—18, Wicken 18.50 
bis 20.50, Rapskuchen 9—9.50, Leinkuchen 14.60-14.80, 
Trockenschnitzel 5—5.40, Soya-Schrot 12.40—13. Ha u- 
delsrechtliches Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Dezember 249—250.50—250, März 267—269 
bis 267.50. Roggen: Dezember 171.50—172—169.50, 
März 188—186. Hafer: Oktober 155, Dezember 157.50, 
März 171—170.50 Brief. 


Posener Viehmarkt. 


Posen, 28. Oktober 1930, 
Auftrieb: Rinder 404 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1341, 
Kälber 484 Schafe 128. Ziegen — Ferke — 
Zusammen 2857. 
977 1 für 100 kg Lebendgewicht oco 
Viehmark ! Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren .........."........ 


8 masie yenährte 


126—136 


BA 


a) vollfleischige, ausgemästete . 114—120 
b Mastbullen .....„.„.......... 102 — 110 
c) gut enährte ältere .........+ 1 y 


m g genährte . 000. 00000+ 


vollfleiscLige, ausgemästete. ... 136—150 
e n er, ae 18 5 

c) gut genä —ͤ— ETEELLEZI — 10 
d) mädlg genährte SR AA 70—80 
a) v ige, ausgemästete ... 182—140 
b) Mastfarsen 112124 
c gut enähr tre 2 94—110 
88—92 


mäßig genährte “nr... 1000.» 


J $ 
a gut genährtes —— none». 80—90 
8 mäßig genährtes 2—25*2•r 76—80 
Kälber: 
a beste ausgemästete Kälber s.. 160 170 
b) Mastkälber 22 * „ 140 —150 
c) gut genährte .„............... 130 — 136 
d) mäßig genährte 9 3 2q 4100 — 120 
) vollfleischig l te 
a) vo e, ausge te 
Lämmer und jündäre Hammel 140—148 
b) gemästete, ältere Hamme) und ; 
Mutterschafe >= 114—122 
FE —— * 90 
mäßig zen ——— 2 N 
Mast:chweine: 
4) vollfleischige, von 120 bis 150 kg g 
Lebendge hlt 22 ́ 164170 
b} vollfleischige von 100 bis 120 kr 
Lebendgewicht .......: ce... 154—160 
o) vollfleischige von 80 bis 100 kr 
Lebendgewicht „22.4... ..e...... 145-150 
di tleischige Schweine von mehr f 
als 80 kg — W] hk * 136 — 140 
e) Sauen und späte Kästrate ... 136—140 
f Bacon- Schweine 144-170 
Marktverlauf: ruhig. 
Vieh und Fleisch. Warschau. 27. Oktober. 


Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.70—2 zl. Auigetrieben wurden 
1371 Stück. Tendenz: behauptet: Marktverlauf: ruhig. 


Die am Fler. 


Berlin, 27. Oktober. Deutsche vier. 
Trinkeier  (vollfrische, gestempelte) Sonterklasse über 
5 g 17, Klasse A 60 g 16, Klasse B 53 g 15%, 
Klasse C 48 g 14 Pig.; frische Eier Klasse B 53 g 
14—14.5 Pig.; aussortierte, kleine und Schmutzeier 
11 Pig. Auslandseier. Dänen 18er 18.5. 17er 
18 Pig.; Estländer 15%—16er 14.5 Pig.; Bulgaren 12% 
bis 13 Pfg.; Rumänen 12.5 Pig.; Ungarn 12% bis 
1234 Pig.; Jugoslawen 12% —12% Pig.; Polen normale 
1174—1174 Pig.; kleine, mittel, Schmutzeier 10 bis 
10.5 Pfg. In- und ausländische Kühlhaus- 
eier. Extra grosse 14—14.5 Pfg., grosse 13 bis 
13.5 Pfg., normale 11—11.5 Pfg., kleine 9.5—10 Pig. 
Kalkeier. Extra grosse 13 Pfg.. grosse 11.5 Pfg., 
normale 10—10.5 Pfg. Witterung: kühler. Tendenz: 
fester, deutsche Eier knapp. 

Zucker. Magdeburg, 27. Oktober. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. Sack): 
März 7.60 Br., 7.50 G.; Mai 7.85 Br., 7.75 G.; August 
8.10 Br., 8.05 G.; Oktober 7.20 Br., 7.00 G.; November 
7.20 Br., 7.10 G.: Dezember 7.30 Br., 7.20 G.; Januar- 
März 7.55 Br., 7.45 G. Tendenz: fest. 

Metalle. Warschau. 27. Oktober. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg in 
Zloty: Bancazinn in Blocks 7, Hüttenblei 1.10, Zink 
1.10, Antimon 1.70, Hüttenaluminium 4. Kupferblech 
3.90, Messingblech 3.15—4. 10. Zinkblech 1.25. 


Warschauer Börse. 


Wars gha u. 27. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.93%, Goldrubel 4.77, Tscherwonetz 
0.63 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.38, Bel- 
grad 15.81, Berlin 212.53, Budapest 156.12, Bukarest 
5.30, Danzig 173.34, Helsingfors 22.45, Spanien 96.50, 


Kairo 44.43. Kopenhagen 238.67, Oslo 238.67. Riga 
171.77, Sofia 6.46, Stockholm 239.45, Tallinn 237.48, 
Italien 46.71, Montreal 8,92. 
Fest verzinsliche Werte. 

50% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 
5% Staad. Konvert ‚Anleihe (1o 25 - 

Patari adie ime p 00 — a 
10% Eisenbalin-Anleihe 100 (600 25 103.750 103.75 
85% -Konrert.-Anleibe (100 3 
2 Anleihe diode | 101.00| 10250 


Briot 
380.17 
212.90 
Lenden . n Y 
New York (Scheck) — — -= 5 7 
ng 2 
— ——————— 26.39 
— Be) EA 
est — —— —— — — N — 
Wien—„%0ĩn 125. 128 07 128.00 
zn — e i i a i 173.56 143.61 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer, 


Danziger Börse. 


Danzig, 27. Oktober. Reichsmarknoten 122.70, 
e ei) 5.15, Zlatynoten 57.67%, Scheck Lo: con 
Io. 4. 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 24.9994 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.60 
bis 80, Auszahlung Berlin 122.50—70, Dollarnoten 
5.14% —15%, Ztotynoten 57.60—75, Auszahlung War- 
schau. 57.5974. 


OstdeWisen. Berlin. 27. Oktober. Auszahlung 
Posen 46.95—47.15 (100 Rm. = 212.09—212.99), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.95—47.15, Auszahlung Warschau 
47.0047. 20; grosse polnische Noten 46.875847. 275. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte 


28 ıu 27 10. 


Notierungen n 


% staatliche Goldanieihe 1 G.-zu.ı 

5% Konvertierungs-Anleihe (109 zt.) 

109. Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken. 

3% Dollar-Anlethe 1919/20 100 Dollar) 

, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-4t) 
7% Wohn.- blig. d. St. Posen 100 Sch w. Fr.) 
„ bligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. . 1926 
3% Oblig. d. Stadt Posen 100 G.-20 v. . 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
Wi. Konvertia- fand. d. » Asen. (100 zt) 
% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen » Stück 
% Rogg. Br. der Posner Ldscn. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 10% Mk.) 
%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk.) 
% u. 10% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 9. 1000 Mk.) 
Jie Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-4 
% Hypothekenbriefe 


& 


19. 


12 
& 
8 


Siil 
G 


“= 
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33516 3.5 
33.5068385 


88 
++ 


18.256) 


& 
art 


Tendenz: etwas fester. 


Industrieaktien. 
28 10.) 27. iu. 28. 1u,] 27. 10, 

Batık Polski — 1155 000 Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — IH. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — į Herzf.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar — — [Lioyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — f Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — Or. Roman May — — 
Bk. Stadhag. — — | MiynWagrow. — — 

— — Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Plechein — — 
srowar Krot. — — Plötno — — 
Brzeski-Auto — ~ P. So. Drae wna — — 
Cegielski H. 7 — Sp. stolarska — — 
Centr. Rolnik, — — ri 2 — 
Centr. Skór — — | Unia — er 
Cukr Zduny =- — | Wytw. Chem. — — 
Goplana — — | Wyr.Cer.Krot. — 
Gródek Elex — 2 Zw. Ctr. Masz. — — 

Tendenz: — 


G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft: * = ohne Umr 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Oktober. (R.) 
Die Börse konnte sich heute zu Beginn eigentlich un- 
erwärtet von den Vorgängen am Linoleumarkt ziem- 
lich freimachen. Während Deutsch-Linoleum ‚sehr 
schwach mit 134 eräffneten, waren die übrigen Märkte 
relativ gehalten. Die Umsätze blieben minimal, von 


Prämienware war kaum etwas zu merken, Am Geld- 
markt zog der Satz von Tagesgeld auf 434—674 Pro- 
zent an, die übrigen Sätze blieben unverändert. Nach 
den ersten Kursen weiter geschäftslos, vereinzelt 
setzten sich Erholungen um Bruchteile eines Prozente 
durch. 
Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
[28.10. | 27. 10. 28.10. | 27.10. 
8712| 87.25 | Goldschmidt . 42.25 43.00 
e 54,50 | 58.75 | Hbg. Eik.- W. — 114.00 
Hamb. Amer. | 78.00 | 76.52 | Harpen. Bgw. = | = 
Hb. Südam. | 162.00 — H A 0 0 380.700 
Nerd ud | 77.25 7742 Hoane 22150 — 
Norda, LoT | 10640 | 100.00 | Ean. aaoo | 193.50 | 193.25 
Bank | 106,50 | 146.50 | Klöcknerw. i 
Berl His. - 133,00 | 133.50 | Köln - Neuess „00 50 
Com.u.Pr.-Bk. | 120.09 | 120.00 | Löwe, Ludw. — Te 
Darmat. Bank | 156.50 | 153.50 mann 73.50 17 5 
Deutsch. Bank | 114.25 | 115.00 | Manst. Bergb. | 39.75 | 37.5 
2 — . Metallwaren — 
Dane Bu. 114.25 | 114,00 | Nat. . — 2 12.00 — 
tdtsch.E. en 2 Oschl. Eis. hand 
rn — 179.50 | 180.00 | Gschl. Koksw | 7625 | 75,75 
AEG. 120,62 | 121.00 | Orenst.u.Koo. | 49.62 | 50.25 
. ar ar Ostwerke . == > 
Msch.-F. | 36 35.25 Phönix Bgbau . 00 d 
8 3:0 51,37 Ri:Brauncok, zus 180,50 
Cop. Elek. - W. . — 
S 200 2 Stent. 242 | 7850 
Conti Caoutch. 130 | 131.50 | Riebeck. > . 6.75 — 
Daimler-Benz 23.87 | 2362 | Rütgerswerke 43,50 | 49.50 
Dessauer Gas 114.00 | 11325 | Salzdetfurth | 269.00 2 
Dt.Erdöl-Ges. | 65.75 | 66 Schl. Elek- ] | 11475 | 117.50 
Dr. Maschinen — — Schuckt. & Co. | 135.25 | 134.25 
Nobel — — Stem. Halske | 173.50 | 173.50 
Lief.- Ges. — 115.75 | Tietz, Loonh 118.04 | 113.00 
EL Licht u. Kr. 125.00 ! 122.50 | Transradio .| — 128,00 
Stein. | — Ver.Glanzstoff — 
Ver. W. 68.75 


—— — ——— — 


Ablös.- Schuld — 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 


Industrieakti 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Accamulator. Laurahütts 38,00 
Nase d Rotor Deuts H 2 
x > Nordd, Wolle. 61.37 
Bergen Fein, Pogo, iltre W. = 
Ot. wk. Riedel er 
Dt Wolle. iá 
Di. Eisenhd. * 
nenlohe . 737 
= P 146.77 
Kot ting, Gebr. >tollb. Zink. 


Tendenz: geschäftslos, 
Amtliche Devisenkurse. 


27.10. | 27.10 J 25. lu. J 23. 10 
Jeld | Briet Geld | Briei 
Buenes Airos — — — — 1.419] 1.423 | 1.424 | 1.425 
Bukarest — — — — — — | 2494| 2.496 2.480 2.497 
Canada — == — — — 4.196 4.204 | 4.197 4.205 
Japan — = — — — — | 2084| 2083 | 2.084 | 2,088 
Konstantinopel — — 1 <» = — 
London — — — — — — į 20.364 | 20.404 | 20.363 | 20.408 
New Vork 1.192u | 4,2000 | 4.1315 | 4.1995 
- de Janeiro — — — — — — 2 * 
————— 3.247 3.263 7 
1 a = — — — — | 15383] 169.17 | 163.28 | 169.12 
Athon — — = = — — — 3.435 5.445 | 5.43 5.44 
B — = m — — 21 53,435 | 58.555 | 58.425 | 58.545 
Da — 1 m m 41.46 81.62 | 81.46| 81.62 
Helsin; meso == F 1,349 | 10,509 10.563 
italien. — = ———— 4.85 | 1.9 | 21.945 | 21.985 
Jugoslavien — — — — — | 745| 7249| 7435| 7.4: 
Kopenhagen — — — — | 11247} 112.37 | 112.13 | 112.4 
Li —— — m = | 1840| 18.44 | 18.80 | 18.84 
Oslo — — — — — — — 112.15 | 112.37 | 112.16 | 112.35 
Partis — — — — — — — 115.407 6.447 | 16.443 | 16.435 
P -—-—----- (1 1246 | 12.436 | 12.455 
Schweiz — — — — — — | 31,355 | 81.515 | 31.38 | 31.54 
80 ——— —— a — 3.037 39% 
spanien — — ——— è i 45.20 | 45.39 
Stockholm —— —— _ 11251 | 112.73 | 112.55 | 112.7- 
Talinn — — — —— — — | 111.53] 111.85 | 111.55 | 111.0 
Budapest — — —— — 73.33 23.3 | 73.34 | 73.53 
Km ee 1 59.245 er 59.24 
rò — 2 — — _ [283 | 20.92 8 20.9% 
keykjawis 100 Kronen — | 9212| 32.0 | 32.12 | 92.3 
Riga -— - - - - - — 80.74 | 80,84 | 80.7: | 80.5 
Kaunas (Kowno) — — — 41.83] 21.93 | 41.34 41.8, 


Sämtliche Börsen- and Warktrotierungen ohne Gewähr 
Gewähr. . 


——— m- 


DPoſener Tageblatt = 


Beſtätigte Liſten. 


Poſen, 26. Oktober. (Pat.) In der gejtrigen 
Sitzung der Bezirfswahltommilfion Nr. 3 
(Poſen⸗Stadt) find folgende friſtgemäß einge: 
reichten Kandidatenliſten beſtätigt worden: 
Liſte des Regierungsblocks, zugleich angeſchloſſen 
an die Staatsliſte Nr. 1, Nationale Liſte, zugleich 
angeſchloſſen an die Staatsliſte Nr. 4, Liſte des 
e e zugleich angeſchloſſen an die Staats⸗ 
iſte Nr. 7, und die Lifte des Deutſchen Wahl- 
blocks 5511 ann en an die Staatsliſte 
Nr. 12. Die Kommiſſion hat außerdem beſtätigt: 
Die Liſte der P. P. S.⸗Linken, die, weil ſie 
feine entſprechende Staatsliſte hat, als Lokalliſte 
die Nummer 22 erhielt, und die Liſte der 
„Bauern⸗ und Arbeitereinheit“, die 
als Lotalliſte die Nummer 23 erhielt. 


Korianty. 


Kattowitz, 27. Oktober. Der Vorſitzende der 
Bezirkswahlkommiſſion in Kattowitz hat er⸗ 


— 


Die Königshochzeif in Aififi. 


König Boris von Bulgarien und ſeine een Giovanna am Portal der Franziskaner⸗Kirche in 
Aſſiſi, in der das Herrſcherpaar im Beiſein von 50 Fürſten getraut wurde. 


Eröffnung der Eiſenbahnlinie 
Bromberg Gdingen. 


Wie die Poln. Telegr.⸗Agentur meldet, wird 
die Eröffnung der neuen Eiſenbahnlinie 
Bromberg—Gdingen am 9. November 
d. Is. erfolgen. Die * wird der Ver⸗ 
dale Ingenieur Kühn vollziehen. 


Vojewodſchaft Bojen. 


e Goity, 28. Oktober. Aufzucht von 
Steinmardern. Dem Lederhändler Jar- 
nowſti brachte im . jemand vom Lande 
3 junge Steinmarder. verſuchte die Tiere alf. 
uziehen, was ihm auch bei zweien gelungen i 
In einem größeren Drahtkäfig werden fie mit 
Geflügel uſw. gefüttert, fühlen fa ſehr wohl und 
ſind ziemlich zahm. — Scheuende Pferde. 
Die Pferde des Landwirts Jan Kubiat aus 
Bodzewo, die der Sohn auf der Chauſſee, dem 
Liſſaer⸗Pepowoer Autobus entgegenritt, wurden 
plötzlich ſcheu und raſten gegen den Autobus, wo⸗ 
bei ein Pferd unter den Autobus kam. Außer 
ſchweren rang ürfungen iſt bei den Pferden 
kein erheblicher Schaden entſtanden. 

DO ey 26. Oktober. Unentſchuld⸗ 
barer Leichtſinn. In der oberen Bahnhof- 


die beſchoſſene „Baden“. 


Bericht des Kapiläns. 


Broviforifche Reparatur. 


L Hamburg, 27. Ottober. Ne . 2 * 
om Kapitän d ó ae ießung Bej igungen auf dem Hinterded da⸗ 
k re e teten vongetragen hat, u. a. wurde der hintere Maft 


j à = er a weggeſchoſſen, wird nach der Verklarxung wieder 
1 die Beſchießung des Dampfers zu⸗ aus a und ſeine Reiſe nach Bariai Aires 
a 


Baden“ teten ane e au fortſetzen. Die 2 auf ihre Kat ſich 


u . 952 ge 1 an: „ die Getöteten auf ihre en zu 

. — e eee 2 Die Maßregeln, die die braſilianiſche Regie⸗ 

n. anta Eruz | rung nach dem Vorfall getroffen hat, erſcheinen 

korrekt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ihr bei 

einem einwandfreien Verhalten der deutſchen 

Schiffsführung die ganze Verantwortung Anfall, 
— = 214 U U — 


Aus Kirche und Welt. 


Zum Erzbiſchof der luthexiſchen Landeskirche in 
Finland ijt vom finnländiſchen Staatspräſi⸗ 
denten der frühere Staatsminiſter Profeſſor Ing⸗ 


„Baden“, der durch die Be⸗ 


| unbolltzeffer, Hintermaſt Aber Bord. 
43 Verwundete. Namen deutſcher Paſſagiere 
tun ab jendi. Zwecks pronijorijher Repa: 
bis grund Ablegen der Verklarung ijt Verbleiben 
Montag mittag erforderlich. 
* 


Wie 


auf 1 Wochen verreiſt. 
räumte 


die Hamburg⸗Amerika⸗Linie mitteilt, ſind ohnung. 


va amtlichen Erkundigungen bei der deutſchen Di 
m 0 ieſe Leute machten ſich bei ihrem Wegzuge die 
. in Rio Bei 1 Beſchießung "Te N * Arbeit der Abnahme der Gaslampen infofern be⸗ 
Were „Baden“ 27 Tote, 25 Schwerverleßte In Schweden hat ſich eine Kirchliche Bolts: gueg als fie ben Haupthahn der Gasleitung Idle 
ùn 30 Bis 35 Leichtverletzte — nern pažtei pe ildet, die in eriter Linie den evangeliſch⸗ eg en a ne aber r 
sbeuticher, der futheri e ; N 7500 nen ngstohre in der nung aber ni 
heriſchen Glauben und die verfaſſungsmäßige 1s dieſer Tage Frl. L. von ihrer 


r ar Battle Die 15 

t üller. Die übrigen find ſpani⸗ 
t Nationalität, ee 
wianter den Schwerverle 
We Spanier find, wurden 


Freiheit ſchützen und fördern will. 
$ 


Die Lutheraner Norwegens haben in Oslo eine 


ten, die übers 
posi Gemeindefakultät gegründet, die volle 
e 


echs Reichsdeut⸗ 


g 
feſtgeſtellt, nämlich die drei Paſſagiere Geor berechtigu b aber nicht nur die betreffenden Zimmer, ſondern 
Nen Le, 8225 D 1 ck und e n ur genießt. eee nne auch das u nhaus bis in das Erdgeſchoß mit 
N G rer 8 Seinri 2 x ` as doi Ai b 5 e Be 
unter ka mp, Heizer Hein everidorf er Geburtenüberſchuß in der S iz ist] der Leichtſinn des abgewanderten Maieters unter 
ud Maſchinenwärter Wil an Leicht von 10 auf 1000 ie im Sohn 1910 e Umftänden hervorrufen können! — Kirchliche 


U 
| fürletzt 105 etwa 30 bis 33 Perſonen, darunter 


: ; 4%½% im Jahre 1929 zurückgegangen. 
gal bis acht Reichsdeutſche, u. a. der Matroſe as KR liege 


Niere Die Namen der leichtverletzten Paſſa⸗ In ganz Sowjetrußland foll bis zum Jahre Ergebnis: In den Gemeindskirchenrat wurden 
th find bisher noch nicht bekannt gegeben 1932 das Mer: is 9 ; 11 gewählt: Ulrich Kortſch, A. Wurche und Oskar 
orden. ; me werden, ENDE Adee eingeführt Eichner⸗Szymanowo, I die Gemeindevertretung 


— ĩ³ÄA . ˙ ̃̃—bJN Su 3 5 u 
die letzten Telegramme. 


Die Toten. Die veröffentlichung der Totenlifte 


Saarbrücken, 28. Oktober. (N.) Alle 
„28. 3 y einge: “ 
| Fe Bergleute find bis — einen geber, der „Baden 3 
1 Verde mL der Toten beträgt jomit 93. | Neunork, 28. Oktober. (R.) Wie „Aſſociate 
rletzte find Prek“ aus Rio de Janeiro meldet, hat der 
S die Liſte der bei der D e 
bekannt ge⸗ 


t RNeutomiſchel, 26. Oktober. Bei der Heb- 
amme Lindner in der Bahnhofſtraße wurde am 
Donnerstag, während ſie in Poſen weilte, eine 
Geldkaſſette mit 600 Zloty Inhalt 
aus dem Vertikow geſtohlen. Fajt im 
anzen Hauſe wurde von der Polizei Haus⸗ 
uhung abgehalten, die jedoch erfolglos verlief. 

mmerhin muß es ein mit den Verhältniſſen der 

eſtohlenen gut vertrauter Dieb geweſen ſein. 


im Krankenhaus. 
titen, 28, Pttober. (R.) In Alsdorf ijt noch der „Baden“ zu beflagenden Toten 


te Steiger tot geborgen worden und ein Verletz geben. Von den 27 Toten der Li ochzei FR s. 
d tm abeti sa — = h TE junge 7 lee: einn — 25 I Subeiräufigem 15 e Ba 5 
e à Jahren, mit durchwe ani ; ; x 
Beifegung der Manbacher Opfer. | Die beiden Denticen heißen Min Dry 12 bun doch grober Küftigteit 


Wilhelm Ahrberg. 37 Perſonen wurden in 
Krankenhäuſer verbracht. 


28 Bergleute verſchüttet. 


London, 28. Oktober. (R.) In einem nord⸗ 
amerikaniſchen Kohlenbergwerk wurden 28 Berg: ft 
leute verſchüttet infolge tiner Kohlenſtaubexplo⸗ e 


hinstlin, 28. Oktober. (R.) Der Reichsverkehrs⸗ 

piter Dr, v. Guérard wird ins Enargebiet ah: 
ı um den Reichspräſidenten und die Reichs⸗ 
dung bei der Beiſetzung der Opfer auf der 
ubachgrube zu vertreten. 


Die Unruhen in Brafilien 


e 25, S — — — „ſion. Bisher konnte ein Toter geborgen werden. perkretung: Bauunternehmer Auguſt Buſchke⸗ 
den de ſacto-Behörden 8 per 2 Obornik, Anſiedler Karl Ernſting⸗Bogdanowo, 


Aufitand wilder Stämme 


bei der Beſchießung der „Baden“ getöteten 
auf Formoſa. 


verletzten Spanier aufzunehmen. 


Schnee. 


ladeslau, 27. Oktober. (R.) 


and eter⸗Uſzik 


bornit, 


von S 
Babliniec, Beſitzer Wilh. . 


Der Schnee⸗ 
browka, Direktor Friedri el und Fabri 


Im 


Stu, a 

* ch 
u 

de von d 


liche Snjaljen einer Polizeiſtation niedergemetzelt. 


neit wei⸗ 


ber durch den inzwiſchen eee 
Schnee⸗ 


das Iſergebirge meldet eine 
urchweg \; Meter. 


a Hochwaiiertataftrophe. : 

8 i Rußmaſſen gelagert, und : 

deperkana 27. Oktober. (R.) Durch die Hoch⸗ Einigung des Stahlkartells? I aie Detonation Ane Ef loten durch 
M latajtrophe find in Smyrna und Umgegend (R.) Wie dem „Journée die der eingemauerte Rußkaſten zerſtört wurde. — 


Eine Betrügerin vor Gericht. Vor dem 
Kreisgericht hatte ſich die in Inowroclaw durch 
ihre pielen Betrügereien berüchtigte Pelagja Czaj⸗ 
kowſka zu verantworten. Das Gericht verurteilte 
fie wegen Betruges zu 2 Monaten Gefängnis und 
wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängnis. — We⸗ 
gen Widerſtandes F die Staats⸗ 
he walt wurde der 27ſähr 

inſki aus Markowicz zu 2 
verurteilt. 


i n 0 Bun 28. Ottober. 
ch, ufer eingeſtürzt. 40 Leichen find bisher | In uitrielle" aus Luxembur gemeldet wird, 
gen morden. ſollen ſich nunmehr alle under r n des 
Stahltartelle dem am 18. Oktober In Faris ge⸗ 
faßten Beſchluß angeſchloſſen haben. Das Stahl- 
fartel werde ſomit bis Ende 1930 verlängert und 
die Produktion auf Grund des Lütticher Vor⸗ 
ſchlages um W Prozent, berechnet nach der Olto⸗ 
berproduktion 1929 herabgeſetzt. Für den Schutz 
des franzöſiſchen eee würden die 
früher getroffenen Vereinbarungen gelten. 


. Sturm in Smyrna. 

en Kantinopel, 28. Oktober. (R.) Smyrna 

ts ua von einem Sturm heimgeſucht worden. 

wapedeberſchwemmungsgebie hat ſich weiter 

ee ehnt. 60 Einwohner ſind ertrunken und 
her undert haben Verletzungen erlitten. 855 
der find teilweiſe oder ganz zuſammengeſtürzt. 


ge Andrzej Krze⸗ 
Monaten Gefängnis 


klärt, daß der Unterſuchungsrichter den früheren 16 


Aus der Republik Polen. 


Abgeordneten Korfanty im Gefängnis ges, 
fragt habe, ob die beim Notar Wolny niederge⸗ 
legten Erklärungen über die Zuſtimmung zur 


4 Kandidatur in den Rate it Bezirken authentiſch 


feien. Korfanty beſtätigte ihre Authentie, womi’ 
er ſeine Kandidatur aufrecht erhielt. 


Ehrenmitglied Deven. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Tele⸗ 
raphenagentur aus Warſchau hat der Nat der 
Bant Polſki einmütig beſchloſſen. den Finanz⸗ 
berater Deve y, deſſen Mandat am 29. Novem- 
ber erliſcht, um Ehrenmitglied des Rates 
der Bank Polſkti zu ernennen. 


Jerbe 6 Monate Gefängnis. 
Nach einer Lodzer Meldung der Preß⸗Agentur 
iſt der frühere Abgeordnete Part e von der 
Deutinen eg a a artei in Polen 
durch Urteil des Burggerichts wegen Vergehens 
gegen Art. 145, Teil I, des Stra geſetzbuchs zy 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. 


z, Inowroclaw, 28. Oktober. Muſikaliſche 
Feierſtunde. Sonntag — en fand in 
der evangeliſchen Kirche eine muſikaliſche Feier⸗ 
ſtunde unter Leitung des Superintendenturver⸗ 
weſers Dieſtelkamp ſtatt. Einem Oorgelvorſpiel 
des Herrn Georg Radtke folgte ein Vortrag des 
Poſaunenchors. Daran loſſen ſich Vorträge 
des Kirchenchors, des Männer⸗Geſangvereins, 
eines Männerquartetts, einige . und 
ein Geigenſolo des Herrn Groth. rotz des 
ſchlechten Wetters hatten ſich gegen 500 Zuhörer 
eingefunden. — aufenſterſcheibe zer 
trümmert. Dem Möbelhändler Max Freykor 
iſt die 1 im Werte von 500 zi 
von einer unbekannten Perſon porieen wor⸗ 
den. — Doppelfeier. Ein bekannter Bürger 
unierer Stadt, Hermann Meinte, feiert heut 
einen 70jährigen Geburtstag und gleichzeitig 
kin 50jähriges Jubiläum als Böttchermeiſter. — 
Eine Geiſteskranke als Brandſtif⸗ 
terin. Bor kurzem brannte bei der Landwirts⸗ 
frau Janina Domalſta in Wald⸗Wapowſka die 

eune mit 1 7 Dur en der Ber 
uchung ſtellte fi eraus, da as Feuer dur 
bie 18 uhri e 4. —— ge i acer The⸗ 
reje Mada * angelegt worden war. Die 
Brandſtifterin iſt bei dem Brande ums Leben 
gekommen. — Ein größeres Feuer entz 
ſtand beim Landwirt Joop in Gora, wobei drei 
Ställe vollſtändig vernichtet wurden. Der Scha⸗ 
den wird auf 30 000 Ztoty geſchätzt. 


Pommerellen. 
Der Mordanſchlag in der Kirche. 


Das Opfer eines Mißverſtändniſſes. 

„ Löbau, 27. Oktober. Zu dem Mord» 
anſchlag auf die Frau Amalie Kowalſta 
verlautet, daß ein Mann namens Drews aus 
Omule im hieſigen Kreiſe einen anderen Mann 
namens Suſmarſki, ebenfalls aus Omule, 
überredet hatte, ſeine Frau aus der Welt zu 
ſchaffen. Hierzu nahm S. ſich den 17jährigen 
Pruſakowſki aus Löbau und verſprach ihm 
1000 Zloty, wobei er ihm gleich 100 Zloty als 
Vorſchuß einhändigte. Infolge eines Mißver⸗ 
ſtändniſſes wurde ſtatt auf die Frau Drews der 


Anſchlag auf die Frau Kowalſka verübt. 
Drews und Suſmarſki wurden ebenfalls 
verhaftet. Pruſakowſtki hat beim Verhör 


den Mordplan verraten. 


Ein Brandſtifter unter Anklage. 
t Konitz, 26. Oktober. 

Eine Brandkataſtrophe, die fih am 28. Nopem 
ber v. Is. in Lutau bei Zempelburg ereignete, fand, 
wie dem „Pomm. Tagebl.“ berichtet wird, vor der 
hieſigen verſtärkten Straflammer ihre Sühne. Es 
wurde gegen den Gärtner Paul Nelke, jetzt in 
Bromberg, wegen Brandſtiftung verhandelt. 

Dem Angeklagten wurde zur Laft gelegt, in 
Lutau bei Zempelburg die Scheune des Landwirts 
Günther Dittrich aus Rache angezündet 
zu haben. Der Angeklagte beſtreitet dies und gibt 
an, die eigenen Kinder des Landwirts hätten das 
Feuer verurſacht, indem ſie mit Streichhölzern in 
der Scheune ſpielten. Da der Angeklagte ein träger 
Menſch war, hatte ſein Arbeitgeber beſchloſſen, ihn 
zu entlaſſen, jedoch ſollte er ſich erſt eine neue 
Stelle beſorgen. Als Nelke dies erfuhr, ſchwor er 
ſeinem Herrn Rache. An dem kritiſchen Tage, als 
die Herrſchaft Beſuch hatte — der Herr ſelbſt war 
nicht zu Hauſe — holte Nelke aus der Scheune 
Stroh; kurz darauf ſchlugen aus der Scheune 
Flammen hervor, und in wenigen Augenblicken war 
fie mit Inhalt im Geſamtwerte von etwa 25 000 zi 
vernichtet. £ 

Das Gericht ſprach folgendes Urteil: Der An 
geklagte iſt der Schuld der Brandſtiftung überführt 
und wird zu 1½ Jahren Gefängnis ver 
urteilt. i 

Ranbiberjall auf einen Briefträger. 

* Stargard, 26. Oktober. Der Briefträger 
Wybyſzewſti aus Zblewo hieſigen Kreiſes, der 
ji) Donnerstag abend gegen 94 Uhr mit Poſt⸗ 
ſachen auf ſeinem Rade zur Eiſenbahnſtation be⸗ 

ben wollte, wurde unterwegs in der Nähe des 
Hen geo von zwei unbe⸗ 

annten Perſonen überfallen. Die 
Strauchdiebe ſchlugen den Beamten zu Boden 
und raubten ihm die Poſttaſche, in der 
ih u. a. 3300 Zloty in bar ſowie elf Eın- 
F befanden. W. 
ofort nach den flüchtenden Banditen, 
jedoch infolge der Dunkelheit nicht treffen. 
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Ein jeltenes Ereignis im evangeliſchen Kirchenleben. 


Kircheneinweihung in Laßwitz bei Liſſa. 


Der zweite evangeliſche Kirchenbau nach dem Weltkriege. 


Die Einweihung einer Kirche gehört heute. zu 
den ſeltenſten Feſten des evangeliſchen Lebens in 
Polen. Zur Zeit des Aufbaus und Ausbaus der 
evangeliſchen Kirche war ſolch ein Feſt gar keine 
Beſonderheit, hat doch allein Generalſuperinten⸗ 
dent D. Heſekiel in ſeiner 22jährigen Amts- 
zeit. 116 Kirchen und Kapellen im Gebiet der 
früheren Provinz Poſen eingeweiht, und in 
Pommerellen war es nicht anders. Die Laßwitzer 
Kirche iſt in ganz Poſen und Pommerellen erſt 
der zweite Neubau nach dem Kriege. Als 
erſte wurde die Kirche in Honig, Kr. Adelnau, 
geweiht. In kurzer Zeit werden wir hoffentlich 
die Einweihung der dritten Kirche erleben, 
nämlich in Soldau, wo die im Kriege voll⸗ 
ſtändig zerſtörte Kirche nach langen Jahren end⸗ 
lich wieder neu errichtet ift. Auch in Laßbwitz 
handelt es ſich um den Wieder bau einer 
Kirche, der vierten in der Gemeinde. Als 
älteſtes Gotteshaus diente das Kirchlein im be⸗ 
nachbarten Garte. Später räumte ihnen Graf 
Raphael Leſzezynfki eine Kirche ein, die aber im 
Jahre 1662 den Katholiken übergeben wurde, ob⸗ 
wohl es in Laßwitz damals nur ganz wenige 
Katholiken gab. Schon im Jahre darauf konnte 
aber die dritte Kirche gebaut werden, ein ſchlich⸗ 
ter Holzbau, der trotzdem mehr als zweieinhalb 
Jahrhunderte der Gemeinde gedient hat. In den 
letzten Jahren wurde das Kirchlein aber ſo ſchad⸗ 
haft und gebrechlich, daß es mit Holzpfeilern von 
außen geſtützt werden mußte und darum den 
Namen „Krückenkirche“ mit Recht ver⸗ 
diente. Kurz vor dem Kriege beſtand bereits der 
Plan eines Neubaus, der aber durch die folgende 
ſchwere Zeit aufgegeben wurde. Erſt im vorigen 
Jahre konnte die Krückenkirche abgeriſſen wer⸗ 
den, aber nur voller Wehmut nahmen Pfarrer 
und Gemeinde davon Abſchied. In der ſchweren 
Gegenwart bedeutet der Bau einer Kirche nicht 
bloß ein ortsgeſchichtliches Ereignis, ſondern iſt 
darüber hinaus von größter Wichtigkeit für das 
Leben der Geſamtkirche, die damit beweiſt, 
daß die Aufbaukräfte in ihr noch nicht erſtorben 
und der Mut noch nicht geſunken iſt. „Revi⸗ 
rescit“ — fie wird wieder grün — heißt es 
nicht umſonſt auf einem alten Kirchenſiegel 
unſeres Gebietes. 

Laßwitz iſt eine der ge Unitäts- 
Ii in unſerem Kirchengebiet. Es 
iegt im Kreiſe Liſſa, dicht an der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Grenze und zählt nach der ſtarken Abwan⸗ 
derung der letzten Jahre etwa 500 Gemeinde⸗ 
glieder. Die kleine Gemeinde allein konnte den 
Neubau der Kirche nicht aus eigenen Mitteln er⸗ 
ſchwingen. Aber evangeliſche Bruderliebe in 
Polen und in weiten Kreiſen des Auslandes hat 
in rechtem Guſtav⸗Adolf⸗Geiſt die Mittel dazu in 
kleinen und großen Spenden dargereicht. Nur 
ein Jahr iſt an der Kirche gebaut worden, deren 
Bauplan Architekt Pitt aus Poſen entworfen 
hat, während die Bauarbeiten von Baumeiſter 


Schulz in Liſſa ausgeführt wurden. Erſt im 
Oktober vorigen Jahres hatte die feierliche 
Grundſteinlegung ſtattgefunden, und 
ſchon konnte am 26. Oktober die Kirche einge- 
weiht werden. 

Die goldenen Herbſttage der letzten Woche 
ließen auf ſchönes Wetter an dem ſehnlich erwar⸗ 
teten und von Pfarrer und Gemeinde mit Liebe 
vorbereiteten Einweihungstage hoffen. Aber 
leider zeigte ſich der Herbſt mit Regen, Wind und 
Kälte von einer recht unangenehmen Seite, ſo 
daß manches an dem ſchönen Feſtprogramm im 
Regen unterging. Unter den Gäſten waren 
beſonders viele Liſſaer, aber auch aus den Nach⸗ 
bargemeinden von jenſeits der Grenze, aus Frau⸗ 
ſtadt und Ulbersdorf, waren Tune Ge⸗ 
meinde erſchienen. Das angeliſche 
Konſiſtorium in Poſen war ebenfalls vers 
treten. Girlanden und Ehrenpforten grüßten 
beim Einzug in den ne in die Kirche und 
in den Konfirmandenſaal. Dort haben 
ein Jahr hindurch die ſonntäglichen Gottesdienſte 
ſtattgefunden, ſo daß im erſten Teil der Feier die 
Gemeinde von dieſem vertrauten Raum Abſchied 
nahm. Pfarrer D. Bicker ich aus Liſſa eröff⸗ 
nete die Feier mit Schriftleſung und Gebet, wäh⸗ 
rend Geheimrat Haeniſch aus Poſen, der Se⸗ 
nior der Unität, den neuen Kirchenglocken den 
Segen gab, die bald darauf in den trüben Herbſt⸗ 
tag hinein ihr jubelndes Lied erſchallen ließen. 
Der vorgeſehene feierliche Umzug um die neue 
Kirche, bei dem Jungburſchen und Jungmädchen 
mit langen Girlanden Spalier bildeten, unter⸗ 
blieb trotz des Regens nicht. Vor der Kirchen⸗ 
tür erfolgte die feierliche Uebergabe des Schlüſ⸗ 
ſels durch Architekt Pitt an den Ortspfarrer. 

In der neuen Kirche fand die große Feſt⸗ 
gemeinde kaum Platz. 


Die eigentliche Einweihungsfeier 
vollzog Generalſuperintendent D. Blau, der 
unter Aſſiſtenz von Geheimrat Haeniſch und 
Pfarrer D. Bickerich den Altardienſt hielt. In 
ſeiner Anſprache nannte er die Kirche die rechte 
Zufluchtsſtätte in der heutigen Notzeit für jede 
müde, gequälte und ſündenbeladene Seele. Ein 
eierlicher Augenblick, als Altar, Kanzel, Tauf⸗ 
tein und Orgel in den Dienſt Gottes und der 
Gemeinde geſtellt wurden. Der Generalſuper⸗ 
intendent konnte außerdem eine ſchöne Altar 
bibel als Stiftung der Preußiſchen 
Hauptbibelgeſellſchaft überreichen. Nach 
dieſer feierlichen und eindrucksvollen Handlung 


fand der 
erſte Gottesdienſt 

in der Kirche ſtatt, der nochmals mit einer 
Liturgie, gehalten von Geheimrat Haeniſch, be⸗ 
gann. Pfarrer Hippler predigte über das 
Schriftwort „Ich bin zu gering aller Barmherzig⸗ 
keit und Treue, die du an deinem Knecht getan 
hajt“. Mehr als 40 Jahre ift Pfarrer Hippler 
bereits in der Gemeinde Laßwitz tätig, ſtellt alſo 
ſelbſt ein Stück Gemeindegeſchichte dar und hat 
viel Freud und Leid mit ihr getragen. Voll 
Dankbarkeit gedachte er der zahlreichen Spender 
von nah und fern, die ſich um den Kirchbau ver⸗ 


2 


dient gemacht haben, und zählte einzelne Ge⸗ 
ſchenke auf, die noch in den letzten Tagen für die 
Ausſtattung der Kirche eingegangen ſind. So hat 
der Poſener Hauptverein der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung den Altarteppich ge⸗ 
ſtiftet, die Kreuzkirche in Poſen hat den 
ſchönen Kronleuchter geſchenkt, der 140 Jahre in 
der Kreuzkirche gehangen hat. Von der Schweſter⸗ 
gemeinde, der Jean in Liſſa, 
ſtammt das ſchlichte und doch ſo wirkungsvolle 
Altarfenſter, das das triumphierende Lamm dar⸗ 
ſtellt. Zur beſonderen feſtlichen Ausgeſtaltung 
des Gottesdienſtes rie in nachbarlichem Hilfs- 
dienſt der Liſſaer Bachverein unter Lei- 
tung ſeines Dirigenten Pfarrer D. Greulich 
bei. Zu Beginn des Gottesdienſtes trug der 
Bachverein den 121. Pſalm in der Vertonung von 
Mendelſohn vor und im Verlauf der Feier zwei 
Lieder von Heinrich Schütz, nämlich „Eins bitte 
ich vom Herrn“ und „Tauet ihr Himmel“. Für 
dieſe muſikaliſche Mitwirkung war die Feſt⸗ 
gemeinde wie für jede andere brüderliche Hilfe 
beſonders dankbar. 


Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich die 
Vertreter der Gemeinde und die auswärtigen 


Gäſte zu einem 
Feſteſſen 


im Konfirmandenſaal, bei dem eine Reihe warm⸗ 
empfundener Tiſchreden gehalten wurden. 
neralſuperintendent D. Blau überbrachte be- 


Die Oslo- Kämpfe. 


Die Oslo⸗Expedition der Warſchauer „Polonja“, 
die durch Trzonek vom Lodzer „Soké!“, Mizerſki 
von der Warſchauer „Ymca“ und Konarzewfki 
verſtärkt war, hat am Sonntag ihren erſten Kampf 
in Oslo ausgetragen. Die Gäſte verloren 10 : 6. 
Die Six holten Kazmierſki, Goß und Seidel 
— ie Expedition ſoll, wie verlautet, ſchon 

eute wieder die Rückreiſe antreten. 


Ligaſpiele. 


Der kommende Sonntag wartet mit einer Reihe 
wichtiger Ligaſpiele auf. Das größte Inter⸗ 
eſſe wird der Poſener Begegnung zwiſchen 
Warta und Wiſta entgegengebracht. Von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung iſt auch das Spiel zwiſchen 
Polonja und Cracovia, das in Krakau zum 
Austrag kommt. 


Deutſchland-Dänemark 4:4. 


Der 6. Länder⸗Boxkampf zwiſchen Deutſchland 
und Dänemark fand am Sonntag nachmittag in 
dem neuerbauten Stadion in Aarhus vor etwa 
3000 Zuſchauern ſtatt. Die deutſche Mannſchaft 
war erſatzgeſchwächt. 


n allen Klaſſen jah man techniſch vorzügliche 
F und meiſt lagen dier 8 gore 
im Angriff. Lediglich der e L den de 
zwiſchen Chriſtian Chriſtenſen und dem Chem⸗ 
nitzer Fickert wurde durch eigene Schuld des 
Deutſchen verloren, der ſich in der Schlußrunde 
u paſſiv verhielt. Pahl (Düſſeldorf) landete im 

antamgewicht einen überlegenen Punktſieg über 
Eigil Ehriſtenſen. Auch der deutſche Feder⸗ 
gewichtsmeiſter Fuchs konnte gefallen, er ſchlug 


Einzelzüge aus der Gründungsgeſchichte der a 
Laßwitzer Kirche. Als Amos Comenius im 308 j 


man kann, und Gott vertrauen, daß er durchhelfel 
wird“. j 


zwangen einen Teil der auswärtigen Gäſte, ſcho 
am Nachmittag die Gemeinde zu verlaſſen. 
Feſtgemeinde ſelbſt ſammelte ſich aber am 
noch einmal zu einer Nachfeier, in deren 
punkt zwei Aufführungen ſtanden 
Kirchenjahr in Wort und Bild“ wurde 
er 
ie ] 
machte großen Eindruck. Der einzigartige 
tag klang aus 
Pfarrer Hippler, der noch einmal dem 
gegen Gott Ausdruck gab. 


Sport und Spiel. 


Poulſen 
Dänen ihren Landesmeiſter 
Der Mageburger Meſeberg 
mann ausgezeichnet und verlor nur knapp. 
Weltergewicht holte der Berliner Lütke 
Thomſen einen ſicheren Sieg heraus. Der 
garter Poliziſt Bernlöhr vergr 
gewicht den Vorſprun 


Ge⸗ | 


nach ſehr hartem Verlaufe gef 
Im Halbſchwergewichtskamp 
deutſche Mittelgewichtsmeiſter Rennen und de 


aus ſich 
Kölner alles, betam aber von dem Punktrichte 
trotzdem den Sieg zugeſprochen. 
raner Lücke ließ nach einer guten erſten Rund 


ie 
ieg bekam. 


chiſchen Turfs, der mit 39000 Schilling aus” f 
ſtattete Auftria-Breis für zweijährige und älter 
Pferde, gelangte am Sonntag auf der Wiene! 
Freudenau bei ſtrömendem Regen zum Austrag 
Das klaſſiſche Rennen, das feit feiner Begrün 
dung im Jahre 1890 achtmal von deutſchen Pet 
den gewonnen wurde, war nur eines Pferd 
Rennen. d 
Barons Alex. Harkanyi, auf dem Jockei Scheibel 
im Sattel war, kam am beiten vom 1300 Mett” 
Start ab und gewann durchweg führend knapp 
aber ſicher gegen den dreijährigen Phönix. 


Gumdwrtihnfuche Sufhenfalender für Bolen 1931 


iſt ſoeben zum verſand gelangt und kann in jeder Buchhandlung eingeſehen werden. 


einige Liebesgaben b 0 
Bickerich, der gründliche Kenner der Kir 
geſchichte in Polen, berichtete 


1663 von dem Neubau hörte, ſprach er or im 


mit 


Der Eiſenbahnfahrplan und das ſchlechte Wette 
Dil 
Abend 
Mittel 
den 3w 


rn wirkungsvoll vor Augen geführt, und aun 
weite Aufführung „Das verlorene Para 


i einer Schlußanſprache D 
n chluß sa 


ſicher. Im Leichtgewicht ſtellten dil 
î jaer in den Ring 


ielt ſich als Erze 


egen 
Seal 
ößerte im Mittel 
ee chen = einé 
. Chriftenjen, der 

lagen bekannte, 
trafen ſich de 


nappen Sieg über 


europäiſche Meiſter im Schwergewicht, Michael 
ſen. Rennen lieferte einen taktiſch ausgeze 
neten Kampf und ging erſt in der Schlußrund 

raus. ſchgelſen verfehlte an del 


Der Hannont 


itart nach, daß Nielſen einen verdienten Bunt 


Der Auſtria-Preis. ; 
Das bedeutendſte Herbitereignis des öſterre“ 


Der Zweijährige Kapitany 
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